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t brummte er, 
unzufriedener 


ſtrahlenden 


find. Der 


um ihm Noth u 


keit, die mit 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


horner 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Nee. 305. 
— 


Mittwoch den 30. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


* Wohlſtand und Wohlthun. 


nas Die Feiertage mit ihrem Lichterglanz und 


Tannenduft ſind vorüber. Einen Augenblick 
ſtand das große Rädergetriebe der Arbeit 
ſtill, und jeder ſammelte neue Kraft und 


„neue Friſche für die Arbeit und die Nöthe 


der kommenden Tage und erquickte ſich an 
dem friedvollen Abglanz, der von dem 
Chriſtbaum in jedes Haus fiel. 
Mancher hat das freundliche Walten einer 
liebenden Hand nicht verſpürt, manchem iſt 
Linderung auch nur der drückendſten Sorgen 
wenig zutheil geworden. Viele Seufzer 


blieben ungeſtillt, manche Thräne ungetrocknet, 


je Sorge blickt nach wie vor in manches 
Hein, N deſſen Bewohner von der ſegen⸗ 
ſpendenden Weihnacht das Ende ihrer Noth 
vergeblich erhofft hatten. f 
So bleibt denn auch nach dem Weihnachts⸗ 
feſte noch viel zu thun übrig für die, deren 
Herzen im Wohlthun und Mittheilen ſtark 
Strom der ch a, A 
ören zu fließen, weil auch die Bedürftig⸗ 
belt kein Ende nimmt. Deshalb mögen die 
Beſitzenden aus der Zeit der Weihnacht den 
neu geſtärkten Entſchluß mit herüber nehmen, 
daß ſie an jedem Tage des Jahres ohne 
Unterſchied jedes elende Menſchenkind, an 
dem ihr Weg ſie vorüberführt, mit Rath 
und That aufrichten und unterſtützen wollen, 
nd 1 3u, erleiter, 
sgeſetzte Hi 8 ereit aft gegen⸗ 
werd — Armuth iſt eine ſoziale Hilfsthätig⸗ 
ſelbſtloſer Hingebung und That⸗ 
kraft überall auf dem Platze erſcheint, um 


die auflodernden Brände der Unzufriedenheit 


itterung zu unterdrücken mit dem 

W 2 2 Mittel, das es giebt: mit Hilfe 
der chriſtlichen Nächſtenliebe. n a N 
Durch chriſtliche Nächſtenliebe wird ein 
guter Theil der Nöthe und Mißſtände be⸗ 


ſeitigt, die unter dem Begriff der ſozialen 


Frage von der Gegenwart eine Löſung er⸗ 
heiſchen. Es giebt kein Mittel, mit einem 
Schlage die ſoziale Frage zu löſen. So lange 
Menſchen die Erde bewohnen, ſo lange hat 
ein Theil die Sorge und die Noth zu Ge⸗ 


ährten gehabt. Aber nach Kräften zu 
hen 8 Kräften zu wirken, daß das 


Elend ſich mindere, iſt heute mehr als je die 


das Weihnachtsfeſt, das für uns der reli- 
giöſen Stimmung, dem Dank für die den 
Seelen gebrachte Erlöſung die Freude des 
Schenkens und Beſchenktwerdens geſellt, iſt 
eine lebendige Mahnung, treuer und be⸗ 
ſtändiger im Wohlthun und Mittheilen zu 
werden und am eigenen Theile mitzuwirken 
an der Milderung der Gegenſätze und der 
Ueberbrückung der Kluft zwiſchen Reichen 
und Armen, zwiſchen Ueberfluß und Mangel. 

Das Bewußtſein, daß der Beſitz nicht nur 
Rechte verleiht, ſondern daß er zugleich ge- 
ſteigerte ſoziale Pflichten auferlegt, muß die 
Beſitzenden in demſelben Maße durchdringen, 
in dem die Nothwendigkeit einer äußeren 
geſetzlichen Auseinanderſetzung mit den un⸗ 
verſöhnlichen Revolutionären herber und 
ſchärfer an die Geſellſchaft herantritt. Nur 
unter dieſer Vorausſetzung wird der früher 
oder ſpäter unausweichlich bevorſtehende 
Kampf mit der Ruhe eines guten Gewiſſens 
von dem beſitzenden Theil der Geſellſchaft 
geführt werden können. Trifft aber dieſe 
Vorausſetzung einmal zu, dann iſt auch die 
feſte, unverrückbare Grundlage gegeben, auf 
der ſich die unnachſichtige Anwendung der 
ſtaatlichen Machtmittel gegen den Umſturz 
vollziehen kann, mit der gewiſſen Ausſicht 
auf einen nicht nur äußeren, ſondern auch 
inneren moraliſchen Erfolg. 
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Amtliches Nachrichtenweſen über 
die Getreidepreiſe. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 


e 

or einiger Zeit iſt mitgetheilt 
worden, daß zwiſchen der Reichsverwaltung 
und den Bundesregierungen Verhandlungen 
darüber eingeleitet worden ſeien, in welcher 
Weiſe ein umfaſſenderes Nachrichtenweſen 
über die in den Produktionsgebieten des 
Reiches außerhalb des Großverkehrs an der 
Börſe gezahlten Getreidepreiſe ſich herſtellen 
laſſe. Dieſe Erörterungen haben nunmehr zu 
einer Auswahl von Ortſchaften geführt, von 
denen derartige Nachrichten eingeſammelt 
werden ſollen. Berückſichtigt ſind nach Thun⸗ 
lichkeit ſolche Plätze, deren Preisbildung, 
ohne von den täglichen Schwankungen an 
der Börſe unmittelbar beeinflußt zu werden, 
für einen größeren Wirthſchaftsbezirk als 


typiſch gelten kann. Es ſind vorläufig aus⸗ 
gewählt: für Preußen Allenſtein, Inſterburg, 
Graudenz, Elbing, Thorn, Prenzlau, 
Frankfurt a. O., Stolp, Stargard, Liſſa, 
Bromberg, Breslau, Liegnitz, Ratibor, 
Aſchersleben, Erfurt, Kiel, Flensburg, Hildes- 
heim, Emden, Paderborn, Dortmund, Kaſſel, 
Limburg a. L., Neuß, Aachen, Mayen; für 
Bayern München, Straubing, Regensburg, 
Schweinfurt, Landshut, Lindau, Nürnberg, 
Speyer; für Sachſen Pirna, Döbeln, Bautzen, 
Plauen i. V., Meißen, Borna; für Württem⸗ 
berg Ulm; für Baden Pfullendorf, Bruchſal, 
Mosbach; für Heſſen Mainz; für Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin Schwerin; für Braunſchweig 
Braunſchweig; für Elſaß⸗Lothringen Saarge⸗ 
münd, Brumath, Mülhauſen. Die Markt⸗ 
kommiſſionen ꝛc. dieſer Plätze werden alsbald 
nach Schluß des Marktes ihre Preisermitte⸗ 
lungen über Roggen, Weizen, Gerſte und 
Hafer (je den niedrigſten und höchſten Preis 
für geringe, mittlere und gute Sorte,) ſoweit 
thunlich unter überſchläglicher Angabe der ge- 
handelten Mengen, telegraphiſch dem kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amte mittheilen, welches die 
einzelnen Nachrichten ohne Verzug durch den 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichen und über⸗ 
ſichtliche Zuſammenſtellungen der Wochen-, 
Monats⸗ 2c. Preiſe ausarbeiten wird. 

Die Bundesregierungen ſind vom Reichs⸗ 
kanzler erſucht worden, die erforderlichen 
Anordnungen ſo ſchleunig zu treffen, daß die 
Einrichtung möglichſt vom 1. Januar 1897 ab in 
Wirkſamkeit treten kann, weil mit dieſem 
Zeitpunkt auch das Notirungsweſen an den 
Börſen eine veränderte Geſtalt annimmt. Die 
Erfahrung wird ergeben, was zum weiteren 
Ausbau der Einrichtung noch geſchehen kann, 
wobei namentlich die von Seiten der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinigungen etwa zu 
äußernden Wünſche zu berückſichtigen ſein 
werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im preußiſchen Handelsminiſterium ſind 
nunmehr die Börſenordnungen für ſämmt⸗ 
liche preußiſchen Börſen genehmigt. In 
Betreff der Berliner Börſe kann die 
„Poſt“ mittheilen, daß für die Feſtſtellung 
der Produktenbörſenpreiſe die Landwirthſchaft 
zu einer Vertretung zugelaſſen worden iſt, 


ſoziale Pflicht der Beſitzenden. Und gerade 


Der Zauberer. 

Von l Rods verboten.) 
(ortſetzung.) 8 wa 
ee e 

adwiga — „i kommen. 
Ein ſchwerer Schritt ließ ſich vernehmen 
und eine laute, kräftige Stimme rief: „Aniela! 
„Ich bin hier —“ lautete die in gleich⸗ 
giltigem Tone gegebene Antwort der Hausfrau, 
die ihre bequeme Stellung im Lehnſtuhl 

rchaus nicht änderte. 8 

5 ber Hausherr trat über die Schwelle 
— es war eine kräftige, muskulöſe Geſtalt, 


erhitzt von der Arbeit, in einem Leinwand⸗ 


rock und in hohen Stulpſtiefeln. g 

„Ich habe Durſt,“ ſagte er. „Wieder⸗ 
holentlich habe ich Dich gebeten, mir um 
dieſe Zeit Milch oder Thee bereit zu halten, 
und ich finde nicht einmal einen Trunk 
Waſſer im Hauſe.“ e H 

m. mich darum zu bitten, thäteſt Du 
beſſer, die Dienerſchaft damit zu beauftragen 
und dann den Diener für ſeine Läſſigkeit 
zu ſchelten.“ a 

„Was geht mich der Diener an, das iſt 
Sache meiner Frau.“ 

„Mein Lieber, ich bin nicht dazu da, um 
Dich zu bedienen.“ 

Die Röthe in dem Angeficht des Gatten 
ſteigerte ſich noch. Er hatte eine gereizte 
1 Ban 1 >. 3 Be 
als er Dame anſichtig wurde, 
zurück. Er trocknete ſich die ſchweißtriefende 
Stirn. — 

Ach, was ſoll man noch darüber reden,“ 


und dann fügte er i 
1 . noch mit 
Stimme hinzu: „Deine in 
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hühner und Enten haben mir heute wieder 
einen Morgen Weizen vernichtet. Es iſt 
eine zn an): Himmels.“ — 

„Die Tru ühner und Enten gehören 
1 5 Dee als mir,“ verſetzte ſcharf die 
»Wenn das der Fall wäre, dan ü 
ich die Thiere hüten laſſen.“ „ 

„Miethe doch einen Hütejungen!“ 

„Das iſt Deine, nicht meine Sache.“ 

„Ich überlaſſe Dir dieſes von Herzen gern.“ 

„Gut, morgen werde ich das Federvieh 
erſchießen und die Mägde wegjagen.“ 

„Meinetwegen.“ 

„Gut — mag's auch jo ſein!“ 

Er ging hinaus, mit zornbebender Hand 
langte er ſein Gewehr von der Wand und 
murmelte: „Ja, ja, dieſe Frauen, bei der 
Taufe legt man ihnen ſüßlautende Namen 
bei: man nennt ſie Röschen, Agnes: die 
Engelgleiche nette Engelchen nette 
Blümchen find fie mir alle..“ — 

i In dieſem Augenblick trat 
ir ihn: 

„Bitte, geſtatten Sie,“ ſagte ſie. 

N a Das ee Mädchen 
n Zeller purpur i 
duftender Himbeeren hin. F 

„Soll das etwa für mich ſein?“ 

„Ja, gewiß.“ — 

„Ich danke Ihnen herzlich. 
mir ganz trocken von itze 


Jadwiga 


fragte er. 


Die K i 
der Hitze.“ i 


Er legte die Waffe aus der Hand un 
genoß mit ſichtlichem Wohlbehagen die 
duftenden Früchte. 

„Ich habe auch noch 
begann die junge Dame. 

„Nun, und das wäre? Gewiß ein 
Fuhrwerk.“ 


ein Anliegen,“ 


— — . — 


und zwar weil dieſe dem Geiſte des Börſen⸗ 


geſetzes entſpricht, während bekanntlich eine 


ausdrückliche Beſtimmung darüber in das 
Geſetz ſelbſt nicht aufgenommen iſt und des⸗ 
halb auch eine Zuziehung von den Aelteſten 
nicht vorgeſehen worden war. 

Ueber den Verlauf der deu ttſch-ruſſi⸗ 
ſchen zollpolitiſchen Verhandlungen 
meldet die „Frankf. Ztg.“: Die ruſſiſchen 
Unterhändler brachten zur Sprache, daß die 
Bezeichnung derjenigen preußiſchen Behörden, 
die nach dem Handelsvertrag zur Wieder⸗ 
aufnahme der wegen mangelhafter Reiſepäſſe 
oder wegen Nichtzahlung der Zollgebühren 
zurückgewieſenen Reiſenden zuſtändig ſein 
ſollten, bisher nicht erfolgte. Von ruſſiſcher 
Seite iſt in Ausſicht genommen, den Chefs 
der Zollämter, oder in deren Ermangelung 
den Chefs der Gendarmeriekorps die Befug⸗ 


niß zur Verhandlung über die Wiederauf⸗ 


nahme zu ertheilen. Der Miniſter des 
Innern hat daraus Anlaß genommen, ein 
Verzeichniß derjenigen preußiſchen Behörden 
einzufordern, die für die Bezirke Königsberg, 
Gumbinnen, Marienwerder, Bromberg, Poſen 
und Oppeln zuſtändig ſind. Bei der Be⸗ 
rathung wurde ferner in Anregung gebracht, 
daß die Jahresbillets, die gegenwärtig nur 
den auf beiden Seiten der Grenze begüterten 
Grundbeſitzern verabfolgt werden, für die 
Folge auch den deutſchen Induſtriellen ertheilt 
werden möchten, die ihren deutſchen ähnliche 
Etabliſſements oder Zweiggeſchäfte in Rußland 
beſitzen, ebenſo ihren Beamten. Die ruſſiſchen 
Unterhändler haben daraufhin den Wunſch 
ausgeſprochen, zunächſt eine genaue Liſte aller 
Perſonen zu erhalten, die für die Ertheilung 
von Jahresbillets in Betracht kommen 
würden. Der Miniſter des Innern hat die 
entſprechenden Erhebungen angeordnet. 


Der auswärtige Handel des deutſchen 
Zollgebietes weiſt im November 1896 in 


Tonnen zu 1000 Kilogramm netto folgende 


Zahlen auf: Einfuhr 3424442 gegen 3079718 
im November 1895, daher mehr 344724. 
Die Geſammteinfuhr in den 11 Monaten des 
Jahres 1896 beträgt 33425330 gegen 
29 744470, daher mehr 3680860. Hierunter 
Getreide 5863977 gegen 4689 455, daher 
mehr 1174522. Ausfuhr 2370305 gegen 
2217136 im November 1895, daher mehr 


„Ja, allerdings. Aber es muß ihr 
elendeſtes Pferd ſein.“ 

Und nun erzählte ſie ihm ihr Vorhaben. 
Er lachte beluſtigt und ſein Zorn war ganz 
verraucht. — 

„Ja, ja, Sie ſollen die blinde Stute haben, 
und ich will anſpannen laſſen. Jas kann 
Sie fahren. Kennt er den Weg? Ich werde 
ihm genau alles ſagen.“ 

Er ging von dannen. Frau Aniela hatte 
inzwiſchen die Wirthſchafterin herbeiholen 


laſſen, dann das Stubenmädchen. Beide 
wurden für ihre Nachläſſigkeit geſcholten, 
denn in der Seele beklagte ſie es, ſo 


rückſichtslos gegen ihren Gatten geweſen zu 
ſein. Aber warum war er ſo unzart? — 
Sie war nur um ihn zu ſtrafen ſo ſchroff 
geweſen, und darin war ihm Recht geſchehen. 
Man ſchleppte von dem Dienſtperſonal 
Kleidungsſtücke herbei: Röcke, Tücher, Mieder 
und Schuhe. Es hielt ſchwer, eine richtige 
Wahl zu treffen. 
Die Hausfrau war ſchneller fertig, das 
junge Mädchen aber der Verzweiflung nahe. 
„Nichts wollte ihr paſſen. Die weiten, 
häßlichen Schuhe ohne Abſatz verunſtalteten 
ihre zierlichen Füßchen und ließen ſie größer 
erſcheinen. Das um den Kopf gewundene 
Tuch machte ſie älter. Es hätte nicht viel 
gefehlt, dann wäre an dieſen kleinen Dingen 
der ganze Plan geſcheitert; aber der Hausherr, 
deſſen Gutachten eingeholt wurde, gab dadurch 
den Ausſchlag, daß er die junge Dame jetzt 
erſt für recht ſchön erklärte. Fräulein 
Jadwiga entſchloß ſich nun, ihren Verlobten 
aufzuſuchen, der ſchon lange auf dem Wagen ſaß. 
Das Gefährt paßte trefflich zu der 
Maskerade. Ein Bund Stroh lag als Geſäß 
darin, die blinde Stute ſchien eingenickt zu 


ſein, jo müde hatte fie ihr Haupt geſenkt. 

Der Kutſcher ſaß ſeitwärts auf der Leiter 
und hielt die hanfene Leine in der Hand 
und an Stelle einer Peitſche eine vom 
Strauch geſchnittene Gerte. 

Er hatte ſeine Rolle voll und ganz be⸗ 
griffen, denn er machte nicht die geringſte 
Bemerkung beim Anblick der Damen, er 
lächelte nur. — Fräulein Jadwiga konnte 
nicht umhin, zu äußern, daß er nicht beſonders 
vortheilhaft ſich präſentire. Das Einſteigen 
war mit großen Schwierigkeiten verbunden 
— der Hausherr amüſirte ſich köſtlich. 

Endlich hatten die Damen Platz genommen; 
Frau Aniela knüpfte in den Zipfel ihres 


1 


Taſchentuches einige Kupfermünzen, zu ihren 


Füßen ſtand eine Flaſche Branntwein für 
den Zauberer, zum Lohn für den eingeholten 
Rath. 

„Nun reiſt mit Gott!“ rief der Hausherr, 
„ſchont mir die Stute!“ 

Jas trieb das Rößlein, das ſich, nachdem 
es die Spitze der Grete gefühlt hatte, all⸗ 
mählich in Bewegung ſetzte, an. Auf der 
Landſtraße verlangſamte das Thier ſeinen 
Schritt. Nichts half, kein Antreiben, kein 
Schmeichelwort des Lenkers. Fräulein Jad⸗ 
wiga hatte auf das Pferd nicht Acht gegeben, 
ſie beſtrebte ſich, von der Freundin die Art 
der Anrede zu lernen und ſich mit den hier 
ortsüblichen Redensarten vertraut zu machen. 
Frau Aniela ward zur Sprecherin erwählt, 
da ſie genau mit den Volksſitten bekannt war. 
— Jas ſollte ſchweigen und nicht einmal 
hören dürfen, was der Zauberer ſagen würde. 

Dann klagte man über die unbequeme, 


ſchwere Kleidung und ſchließlich über das 


elende Fuhriverf. 
(Schluß folgt.) 
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denen viele getödtet wurden. 


153169. Die Geſammtausfuhr in den elf 
Monaten des Jahres 1896 beträgt 23446612 
gegen 21569572, daher mehr 1877040. 
Laut kaiſerlichem Befehl iſt der General⸗ 
adjutant Graf Schuwalow auf ſein Erſuchen 
von dem Poſten als Generalgouverneur von 
Warſchau und Kommandant des Militär⸗ 
bezirks Warſchau aus Geſundheitsrückſichten 


enthoben. Man hätte dies ſchon ſeit Monaten 
erwarten müſſen, da Graf Schuwalow von 


der ſchweren Krankheit, die ihn im Hoch⸗ 
ſommer befallen hatte, ſich nicht erholen 
konnte, ſondern immer wieder von lebens⸗ 
gefährlichen Rückfällen heimgeſucht wurde. 
Graf Schuwalow iſt 66 Jahre alt; mit 
großem Bedauern ſieht man ihn von dem 
Warſchauer Gouverneurpoſten ſcheiden, den er 


antrat, nachdem er ſich zehn Jahre als 
ruſſiſcher Botſchafter in Berlin lebhafte 
perſönliche Sympathien erworben und 


durch ſeine erfolgreiche Bemühungen einen 
ſchroffen Bruch zwiſchen Deutſchland und 
Rußland zu vermeiden verſtanden hatte. Auch 
in Warſchau erfreute er ſich nach dem 
Gurkow'ſcheu Regime allſeitiger Sympathien. 
— Deputationen ſämmtlicher Städte, Land⸗ 
ſchaften und Stände ſind in Petersburg 
eingetroffen, um Kaiſer Nikolaus aus Anlaß 
der Krönung zu beglückwünſchen; dieſelben 
find dem Miniſter des Innern bereits vor- 
geſtellt worden. . 

Der Wiener Bürgermeiſter Strohbach 
wurde vom Kaiſer Franz Joſeph zum Land⸗ 
marſchall⸗Stellvertreter von Nieder-Oeſterreich 
ernannt. Er führt als ſolcher neben dem 
Landmarſchall den Vorſitz im nieder⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Landtag, der demnächſt zuſammentritt. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß 
zum Bau der chineſiſchen Oſtbahn der Erbauer 
der ſibiriſchen Bahn, Ingenieur Michailowski, 
aufgefordert worden iſt. Die neue Bahn 
nimmt ihren Anfang bei der Station Onon 
der Transbaikal⸗Linie, überſchreitet die chine⸗ 
ſiſche Grenze bei Staro-Zuruchaitujewsk, be⸗ 


rührt Zizichar, Hulantſchen und Ninguta und 


endet bei der Station Nicolskoie der Süd⸗ 
Uſſuri⸗Bahn. Bei einer Geſammtlänge von 
1920 Werſt wird die Bahn 1425 Werſt lang 
durch chineſiſchen Beſitz führen. Das Organ 
des Finanzminiſters, der „Weſtnik Finanzow“, 
weiſt auf die große Bedeutung dieſer neuen 
Bahn in wirthſchaftlicher und politiſcher Be- 
ziehung hin und nennt Rußland den Ver⸗ 
mittler friedlicher und kultureller Beziehungen 
zwiſchen Europa und Aſien. — Die Vertreter 
der Eiſenbahnen in der Tarifkommiſſion haben 
ſich für Ermäßigung der Getreide- 
tarife erklärt. Dagegen ſtimmten nur die 
Vertreter der Warſchau⸗Wiener und der 
Weichſelbahn. 

Wie man der „Pol. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg ſchreibt, ſoll Teheraner Nachrichten 
zufolge der Nachlaß des Schah Naſr-ed⸗din 


eeinen Geſammtwerth von eirca einer Milliarde 
Franks repräſentiren. Der Gold- und Silber⸗ 


ſchatz allein betrage ungefähr 400 Millionen. 
Der neue Schah, Muzaffer⸗ed⸗din, ſoll die 
Abſicht haben, 100 Millionen von dieſem 


Nachlaſſe für öffentliche, der Hebung der 


Kultur ſeines Reiches dienende Zwecke zu 
verwenden. 

Nach einer Reutermeldung aus Pokwane 
in Betſchuanaland vom 27. Dezember 
erſtürmte die Kolonialpolizei nach lebhaftem 
Kampfe die Stellung der Aufſtändiſchen, von 
Die Weißen 
erlitten keine Verluſte, infolge deſſen iſt 
Gegenbefehl gegeben, daß keine Freiwillige 
von Kapſtadt nach Betſchuanaland aus⸗ 
rücken ſollen. 

Aus Havanna meldet die „Times“, die 
Aufſtändiſchen unter Calixto⸗Gareia ſchlugen 


eine Truppen⸗Abtheilung von 2000 Mann 


in der Provinz St. Jago de Kuba und 


nahmen einen beträchtlichen Transportzug 
weg. Nach amtlicher Angabe verloren die 


Spanier 6 Offiziere und 115 Mann. Privat⸗ 
mittheilungen ſtellen die Verluſte bei weitem 
größer dar. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1896. 
— Zum Diner und zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung im Neuen Palais am heiligen 
Abend war außer den prinzlich Schaumburg⸗ 
Lippeſchen Herrſchaften, welche daſelbſt noch 
zum Beſuche bei Ihren kaiſerlichen Majeſtäten 
verweilen, auch Se. Hoheit der Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein erſchienen. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
wohnten am erſten Weihnachtsfeiertage dem 
Gottesdienſte bei und verlebten die Feſttage 
im engeren Kreiſe der königlichen Familie 


mit ihren Gäſten. Zur geſtrigen Abendtafel 


bei Ihren kaiſerlichen Majeſtäten im Neuen 


Palais war eine größere Anzahl von Ein⸗ 
ladungen ergangen. 
40 Gedecke. — Heute Vormittag nahm Seine 
a Majeſtät von 9¼ Uhr ab den Vortrag des 
Miniſters des königlichen Hauſes, v. Wedel⸗ 
Piesdorf, und von 10⅛ Uhr die Marine: 
vorträge entgegen. Gegen 10 Uhr 50 Minuten 


Die Tafel zählte etwa 


trafen Ihre Majeſtäten mit den fünf älteſten 


N 
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königlichen Prinzen vom Neuen Palais auf Zuckerbörſe iſt nach einer Mittheilung des 


dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe ein und 
begaben ſich von dort direkt nach dem Palais 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, um 
Allerhöchſtdieſelbe zu begrüßen und daſelbſt 
das Frühſtück einzunehmen. Später trafen 
dort auch Prinz Joachim und die Prinzeſſin⸗ 
Tochter im Palais der Kaiſerin Friedrich 
ein, um die erlauchte Großmutter zu begrüßen. 
Die heutige Abendtafel der Majeſtäten wird 
im Neuen Palais ſtattfinden. 

— Die fünf älteſten kaiſerlichen Prinzen 
wohnten am 26. Dezember der Weihnachts- 
feier des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons in der 
Auguſte⸗Viktoria⸗Kaſerne in Eiche bei. 

— Die nächſtjährigen Kaiſermanöver finden 
in Lothringen, öſtlich von Metz, ſtatt. Der 
Kaiſer wird während der Manövertage auf 
ſeinem Schloß Urville reſidiren. Zahlreiche 
deutſche Bundesfürſten, an deren Spitze der 
König von Sachſen und der Großherzog von 
Baden, werden den großen Manövern bei⸗ 
wohnen, die zwiſchen dem 8. und 16. Armee⸗ 
korps einerſeits und dem 14. und 15. Armee⸗ 
korps andererſeits ſtattfinden werden. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt heute früh 
aus Kiel hier eingetroffen. Sie wurde am 
Vormittag vom Kaiſer und der Kaiſerin in 
ihrem Palais begrüßt. 

— General z. D. Frhr. von Steinecker, 
General-Adjutant weiland Kaiſer Wilhelms J., 
iſt am 26. d. Mts. im 79. Lebensjahre nach 
langem, ſchweren Leiden in Charlottenburg 
geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Fürſt Pleß 
iſt zum Kanzler des Schwarzen Adler-Ordens 
und der Präſident der Prüfungskommiſſion, 
Prof. Stoelzel iſt zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“ ernannt 
worden. 

— Nach längerem ſchweren Leiden iſt in 
der Nacht zum zweiten Weihnachtsfeiertag, 
wie ſchon kurz gemeldet, der Geheime Ober- 
Medizinalrath und Direktor des phyſiologi⸗ 
ſchen Inſtituts Profeſſor Dr. Emile du Bois⸗ 
Reymond im Alter von 78 Jahren hier 
geſtorben. Mit ihm iſt einer der bedeutend— 
ſten Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft, 
deſſen Forſchungsergebniſſe Gemeingut der 


dem Leben geſchieden. Der Kaiſer hat den 
Hinterbliebenen folgendes Beileidstelegramm 
zugehen laſſen: „Ich beklage tief den Verluſt, 
welcher durch das Hinſcheiden Ihres Gatten 
Sie und die Ihrigen und nicht minder auch 
die Wiſſenſchaft betroffen, und ſpreche Ihnen 
mein aufrichtiges Beileid aus. Wilhelm Rex.“ 
Auch von der Kaiſerin Friedrich iſt ein herz⸗ 
liches Beileidstelegramm eingegangen. Die 
Leiche iſt im Hörſaal des phyſiologiſchen 
Inſtituts aufgebahrt. Um über die Ordnung 
des Trauerzuges zu berathen, findet heute 
eine Konferenz der Profeſſoren und Studenten- 
ſchaft ſtatt. 

— Auch der Kreuzer „Seeadler“ iſt am 
26. ds. in Laureneo Marquez angekommen. 

— Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres 
für das Etatsjahr 1897/98 iſt veranſchlagt 
auf 23088 Offiziere (401 + gegen 1896/97), 
78217 Unteroffiziere (= 163), 479229 Ge⸗ 
meine (wie 1896/97), 2107 Militärärzte 
(+ 17), 1078 Zahlmeiſter u. ſ. w. (— 24), 
583 Roßärzte (+5), 1045 Büchſenmacher und 
Waffenmeiſter (— 16), 93 Sattler (wie 
1896/97) und 97850 Dienſtpferde ( 472). 

— Auf der neuen unterſeeiſchen Tele⸗ 
graphenverbindung zwiſchen Deutſchland und 
Spanien ſind ſeit dem 26. Dezember trotz 
der Feiertage bereits 215 Telegramme von 
Spanien nach Deutſchland und 50 Tele⸗ 
gramme in umgekehrter Richtung befördert 
worden. 

— Im kommenden Frühjahr wird die 
Herſtellung einer unmittelbaren Fernſprech— 
verbindung zwiſchen Berlin und Peſt in 
Angriff genommen. Die neue Anlage ſoll 
am 1. September n. Is. in Betrieb ge⸗ 
nommen werden. 

— Der deutſche Innungs- und allgemeine 


— Handwerkertag, der ſich mit der neuen Hand⸗ P 


werks⸗Organiſations⸗Vorlage beſchäftigen ſoll, 
wird in Leipzig in der erſten Hälfte des 
März 1897 ſtattfinden. 

— Der landwirthſchaftliche Verein zu Lands⸗ 
berg a. W. hat beſchloſſen, von Neujahr ab 
in Landsberg eine Getreidebörſe einzurichten. 

Potsdam, 27. Dezember. Auf dem alten 
Kirchhofe hat heute Mittag eine Gedenkfeier 
anläßlich der hundertſten Wiederkehr des 
Geburtstages des Generalfeldmarſchalls von 
Steinmetz ſtattgefunden, an welcher u. a. der 
Stadtkommandant und der Bürgermeiſter von 


Potsdam, militäriſche Abordnungen und 
Vereine, zahlreiche Offiziere und mehrere 


Verwandte des Verſtorbenen theilnahmen. 

Köln, 26. Dezember. Der Miniſter des 
Innern hat eine vom Kardinal-Erzbiſchof 
Krementz eingereichte Eingabe, konfeſſionell 
getrennte Felder auf dem neuen Begräbniß⸗ 
platze Köln⸗Deutz einzurichten, ablehnend be⸗ 
antwortet. 

Magdeburg, 28. Dezember. Die An⸗ 
ſtellung vereideter Koursmakler an der hieſigen 


F 


are 


Handelsminiſters an das Aelteſten-Kollegium 
der Kaufmannſchaft aufgegeben worden. 
München, 28. Dezember. Kaiſer Franz 
Joſef traf am Sonnabend Morgen hier ein 
und ſtieg im Palais des Prinzen Leopold ab. 
Am Sonntag Abend iſt Kaiſer Franz Joſef 
über Roſenheim wieder nach Wien abgereiſt. 
München, 28. Dezember. Zum Staats⸗ 
kommiſſar der Börſe it Ritter v. Vincenti, 
Regierungs- und Fiskalrath, deſignirt worden. 
Ausſtand der Hafenarbeiter. 
Hamburg, 27. Dezember. Heute fanden 
drei Verſammlungen der Streikenden ſtatt. 


In einer hielt der Reichstagsabgeordnete |, 


von Elm eine faſt einſtündige Rede, in der 
er vorſchlug, die Beendigung des Streiks 
durch Aurufung des Gewerbegerichts herbei⸗ 
zuführen. Ein Schiedsſpruch, dem ſich beide 
Theile zu unterwerfen haben, müſſe auf alle 
Fälle angeſtrebt werden. Wenn die Arbeiter 
eventuell durch Vermittelung des Senats die 
Gewißheit erlangen könnten, daß ſie bei 
Wiederaufnahme der Arbeit zum größten 
Theil in ihre alten Stellungen einrücken 
könnten, würden ſie bald ihre Haltung ändern. 
Es herrſche noch die Anſicht, daß Maß⸗ 
regelungen ſtattfinden würden. Dieſe Woche 
würden noch theilweiſe Unterſtützungen aus⸗ 
gezahlt werden. Die finanzielle Lage werde 
ſich in der nächſten Woche wieder beſſern, 
da beabſichtigt werde, daß die Wochenbeiträge 
der Gewerkſchaften auf mindeſtens 2 Mk. 
erhöht werden. — Die Verſammlungen ver⸗ 
liefen auch heute in ruhiger Weiſe. Für 
morgen ſind wieder Verſammlungen ſämmt⸗ 
licher Gewerkſchaften angeſetzt. 

Die zum Beſten der Hamburger Streiken⸗ 
den veranſtalteten Arbeiterfeſtlichkeiten zu 
Weihnachten in Berlin haben 20000 Mk. 
ergeben. Der Kongreß der Gewerkſchaften 
Oeſterreichs in Wien hat 100 Gulden für 
die Hamburger Streikenden geſpendet. 

Ausland. 

Warſchau, 28. Dezember. 

des Grafen Schuwalow iſt ernſt. 


Der Zuſtand 
In den 


letzten Tagen iſt Schlafloſigkeit eingetreten. 
ganzen ziviliſirten Welt geworden find, ausß 55: 


Provinzialnachrichten. 

‚Aus dem Kreiſe Culm, 27. Dezember. (Er⸗ 
mittelte Diebe.) In einer Nacht wurden dem 
Gutsbeſitzer Herrn K. in Bergswalde aus dem 
Schweineſtall ein etwa 3 Zentner ſchweres Schwein 
und außerdem Pferd und Wagen geſtohlen. Da 
das im Schweineſtall geſchlachtete Schwein noch 
weich genügend ausgeblutet hatte, jo 
zeichneten Blutſpuren den von den Dieben 
genommenen Weg. Dieſer führte bis zum 
Gehöft des Kleinbauern Robaczewski in Pnie⸗ 
witten. Eine bei R. ſofort vom Gendarmen 
anagenihrte Hausſuchung förderte das bereits 
friſch geſalzene Fleiſch und in allerhand Ver⸗ 
ſtecken den noch nicht beputzten Kopf und die 
Reſtbeſtandtheile an den Tag. Nach längerem 
Leugnen gab R. als die eigentlichen Thäter die 
Arbeiter Schwenk und Lubowski aus Pniewitten 
an. Das Gefährt nebſt Pferd fand man in der 
Nähe Culm's. 

„Graudenz, 27. Dezember. (Neues Hotel. 
Bürgermeiſterbild im Stadtverordnetenſaal.) Das 
am Markte auf dem Platze des abgebrannten 
Rathhauſes neuerbaute Hotel wurde am Donners⸗ 
tag eröffnet. — Der Stadtverordnetenſaal iſt mit 
einem vom Maler Breuning gemalten Porträt 
des früheren Oberbürgermeiſters Herrn Pohlmann 
geſchmückt. 2 

Graudenz, 28. Dezember. (Todesfall.) Einer 
unſerer älteſten Mitbürger, Herr Rechtsanwalt 
und Notar Juſtizrath Mangelsdorff, iſt geſtern 
Abend im hohen Alter von 80 55 ren geſtorben. 
Der Verſtorbene war am 19. Februar 1816 zu 
Königsberg geboren. Dort ſtudirte er auch die 
RNechtswiſſenſchaften. Nachdem er in verſchiedenen 
Städten Weſtpreußens, u. a. in Tuchel und Culm, 
amtlich thätig geweſen war, wurde er zum Rechts⸗ 
anwalt in Noſenberg, ſpäter in Graudenz er⸗ 
nannt. Im Jahre 1883 erhielt er den Titel 
Juſtizrath. Vom Jahre 1862 bis 1877 gehörte er 
der Stadtverordnetenverſammlung an, deren Vor⸗ 
ſteher er vom 1. Januar 1868 bis 31. Dezember 
1874 war. Auch war er Vorſitzender des früheren 
Handwerker- und jetzigen Gewerbe⸗Vereins, ſowie 
Vorſitzender und dann Ehrenvorſitzender der 
Graudenzer Liedertafel. Aus Anlaß ſeines fünf⸗ 
zioläbrigen Dienſtjubiläums war ihm ſ. Zt. der 
Rothe Adler⸗Orden mit der Jahreszahl „50“ ver⸗ 
liehen worden. Politiſch gehörte er der liberalen 
Partei an, er trat als liberaler Parteigänger oft 
hervor und führte viele Jahre den Vorſitz im 
freiſinnigen Verein. x 

Berent, 27. Dezember. (Ein dreiſter Diebſtahl) 
wurde in der frühen Morgenſtunde des erſten 
Feiertages in dem hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
hauſe verübt. Während der Herr Pfarrer Oſſowski 
ſich in die Kirche begeben hatte, um die Meſſe zu 
zelebriren, ſchlich ſich der Dieb in das Pfarrhaus, 
ging in die Stube des Pfarrers und ſtahl hier 
mittels Erbrechens von zwei Schubladen in dem 
Schreibſekretär, wobei er ein Stemmeiſen benutzt 
hatte, die namhafte Summe von gegen 1000 Mk. 
Die polizeilichen Ermittelungen nach dem Thäter 
haben bis jetzt Erfolg nicht gehabt. Es iſt dies 
in nicht langer Zeit der zweite Diebſtahl, der im 
Pfarrhauſe vollführt worden iſt, ohne daß es ge⸗ 
lungen iſt, den Thäter zu ermitteln. ; 

targard, 28. Dezember. (Zur Affaire von 
Zaſtrow.) In einer Zuſchrift an das „Berl. 
Tagebl.“ erklärt der hieſige Art Dr. Lachmann, 
welcher den Knaben Wige behandelt hat, die 
Na am Hinterkopfe ſei unbedeutend, der 
Knochen blieb unverletzt. Der Knabe ſei voll⸗ 
kommen wohl und komme zum Verband in ſeine 
Sprechſtunde. Lieutenant von Zaſtrow beſucht 
den Knaben öfter und ſorgt dafür, daß es ihm 
an nichts fehle. 


Danzig, 28. Dezember. (Eiſenbahnunfall. 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage vormittags 
727700 ⁵ N 


kenn⸗ 


81% Uhr hat auf der Halteſtelle Glietzig, welche 


zwiſchen den hinterpommerſchen Städten Lab 
und Schivelbein liegt, ein Se 
den Perſonenzügen 23 und 26 7 
erſtere Zug, welcher um 3 Uhr 20 Mi 


en. 


dabes 
zwiſchen 
D Der 
in. in Danzig 


eintreffen ſoll, hielt vor dem Perron der Halte⸗ 


ſtelle, als plötzlich der ſtark verjpätete Zug 26 


aus der entgegengeſetzten Richtung gn et 
Trotzdem der Führer des haltenden Zuges ſofort 
Kontredampf gab und ſeinen Zug zurückdrängte, 
war ein Zuſammenſtoß unvermeidhar geworden. 
Glücklicherweiſe iſt trotz des heftigen Anpralls, 
bei welchem ſämmtliche drei Zugmaſchinen und 
mehrere Perſonenwagen ſtark beſchädigt worden 
ſind, ein 
weſen. 


Ein Poſtſchaffner 


* 


in 


einige andere Perſonen find unerheblich verlegt 


worden. Daß der Unfall f 


ſchinen des Zuges 26 nicht beſetzt waren. 
ug 23 wurde von 
aſſen, welcher e 
liefert welcher in Kolli 
ie 
hieſigen Bahnhof ein. 
namentlich Packete, 
ſchädigt ſein. 


Danzig, 29. Dezember. (Dr. Lickfett .) Unſer 
junges a e und mit ihm 
die ärztliche Heilkunde in unſerer Provinz hat 
einen ſchweren Verluſt zu beklagen. Nachdem 
Danzig in raſcher Aufeinanderfolge feine drei 


bedeutendſten Spezialärzte durch den Tod ver⸗ 90 N 


foren, wurde ihm geſtern Mittag jäh und 
unerwartet ſein geübteſter Bakteriologe entriſſen. 
Dr. Theodor Johannes Lickfett, einer hochge⸗ 
achteten Danziger Kaufmannsfamilie angehörig, 
wirkte ſeit 1872 als praktiſcher Arzt, meiſtens in 
Danzig. Als das ſtarke Auftreten der Cholera 
in dem benachbarten Rußland 1893 unſere Provinz 
bedrohte und die Staatsregierung zu umfaſſenden 
Vorſichtsmaßregeln veranlaßte, wurde durch den 
Staatskommiſſar Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler nach Vereinbarung mit der Stadt Danzig 
im hieſigen Stadtlazareth ein vom Staate pro⸗ 
viſoriſch unterhaltenes bakteriologiſches Inſtitut 
eingerichtet und deſſen Leitung Herrn Dr. Lickfett 
übertragen, der ſich in den Jahren der Cholerg⸗ 
gefahr mit ebenſoviel wiſſenſchaftlichem Eifer als 
Umſicht und Raſtloſigkeit der ſchwierigen, verant⸗ 
wortungsvollen Aufgabe unterzog. Seine ſchnellen 
. Unterſuchungen haben weſentlich mit 
dazu beigetragen, die Ausbreitung der Epidemie 
in unſerer Provinz zu hindern, wie damals auch 
die S durch Verleihung des rothen 
Adler⸗Ordens 4. Klaſſe an Dr. L. anerkannte. 
Aber auch das Vertrauen der hieſigen Aerzte in ſeine 
Unterſuchungen hatte Dr. L. in ſo hohem Grade 
gewonnen, daß dieſelben einmüthig dem lebhaften 
Wunſche Ausdruck gahen, ihn an dieſer Stelle 
und damit das Inſtitut der weſtpreußiſchen 
Geſundheitspflege zu erhalten. Da die Staats⸗ 
regierung die weitere Unterhaltung ablehnte, 
ließen ſich die 1 Behörden durch die 
Vorſtellungen der ärztlichen Vereinigungen be⸗ 
wegen, es als ſtädtiſche Anſtalt wieder in's 
Lehen zu rufen und auch ihrerſeits Herrn Dr. 
Lickfett zu unterſtellen. Vor wenigen Wochen erſt 
at die Stadtverordneten -Verſammlung das 
Inſtitut, welches in ſeiner neuen, noch nicht ein⸗ 
jährigen Praxis eine erfreuliche „Entwickelung 
genommen, zu einer dauernden ſtädtiſchen Ein⸗ 
richtung erklärt. Geſtern Vormittag hat nun 
ein Herzkrampf Herrn Dr. Lickfett im rüſtigſten 
Mannesalter 19 aus ſeiner ſegensreichen 
Wirkſamkeit abberufen. Sein Andenken wird in 
dankbaren Ehren gehalten werden. 

Lyck, 28. Dezember. (Schmuggler gefaßt.) 
Einen guten Fang hat die Beſatzung des vu en 
Grenzkordons in Kallszen bei Lyck gemacht, 
indem ſie ein Schmugglergefährt mit werthvollen 
Pelzwaaren beſehlagnahmte, nachdem ſie den 
Führer durch einen 1 verwundet hatten. Die 
beichlagnabinten, Pelze haben einen Werth von 
10000 Mark. Ein Drittel dieſer Summe erhalten 
die Mannſchaften des Kordons. 

Wehlau i. Oſtpr., 27. Dezember. (Vom Zuge 
überfahren.) Kurz vor dem e der 
hieſigen Station wurde am 26. d. M. vom 
Perſonenzuge ein Scharwerker aus Acken bei 
Wehlau überfahren. Kopf und Beine wurden 


demſelben vom Rumpfe getrennt. 


Königsberg, 28. Dezember. (Unglücksfälle.) 
Auf dem Oſtbahnhof wurde am Weihnachts⸗ 


heiligenabend der Rangirmeiſtergehilfe Zittrich 
von einer Maſchine überfahren. Am darauf⸗ 
folgenden Morgen iſt er in der chirurgiſchen 
Klinik verſtorben. — In der Nacht zum zweiten 
Feiertage ſtürzte in einem Hauſe der Schleuſen⸗ 
bade der dort wohnende Kommis Paul M über 
as Treppengeländer des erſten Stockwerkes in 
den unteren Flur hinab. Er erlitt einen Schädel⸗ 
bruch und war ſofort todt. 


Bromberg, 28. Dezember. (25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. F e Herr Eiſenbahnſekretär 
Kohus beging heute ſein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Dem Jubilar, deſſen Pult im Bureau 
feſtlich geſchmückt worden war, wurde von den 
Beamten der Verkehrskontrole I als Andenken 
eine ſilberne Tabaksdoſe mit entſprechender Wid⸗ 
mung überreicht. — Halberfroren aufgefunden 
wurde geſtern Morgen auf einem Gehöfte in der 
Schwedenbergſtraße ein auf Urlaub hier weilender 
Soldat. Die ſofortige Vornahme energiſcher 
Wiederbelehungsverſuche brachten den Halb⸗ 
erſtarrten bald wieder zum Bewußtſein. Nach 
ſeiner Ausſage hatte er am vorhergehenden Abend 
ſeine Leiſtungsfähigkeit im Trinken e 
u 100 dann beim Aufſuchen ſeiner Wohnung 
erirrt. 


Poſen, 28. Dezember. (In Ene des frühe⸗ 
ren Bürgermeiſters Roll aus Gne en) der, wie 
erinnerlich, jeines Amtes entſetzt wurde, weil er 
aus Rückſicht auf die Polen einer Militärkapelle 
verboten hatte, die preußiſche Nationalhymne zu 
ſpielen, meldet die „Poſ. £ 18 daß ein Termin 
für die Verhandlung beim Ober Verwaltungs⸗ 


1 Wh noch nicht feſtgeſetzt ſei; doch ſtehe feſt, 


aß ſie unter ſtrengſtem Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattfinden werde. Die Verhandlung Halich 
Roll wird der Chefpräſident Perſius perſönli 


leiten, und die NOTE wird durch den erſten 
Sengt erfolgen, welcher durch den Präſidenten 


der übrigen Senate verſtärkt werden wird. Als 
Staatskommiſſar wird jedenfalls Regierungsratd 
en in Berlin der fraglichen Verhandlung 
eiwohnen. 5 15 
(Weitere Nachrichten ſ. Beilage.) a 
. . 


1 


A 


VE 


orde B den ür die Paſſagiere jo 
glücklich ablief, iſt dem Umſtande zu verdanken, 
aß die Perſonenwagen hinter den beiden Ma- 
ür 
Stolp aus ein Vorzug abge- 
hier eintraf. Der 
p ſion geweſen war, 
erſt in der Nacht zu Sonnabend auf dem 
0 Poſtſendungen, 
ſollen bei dem Unfalle be⸗ 


3 Cr 


ei 
ee 5 


u: 


Menschenleben nicht zu beklagen ge 
iſt bedenklich und 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 29. Dezember 1896. 

n bei der Eiſenbahn⸗ 

Danzi 50 Die Verſetzung des 
aatz von Gramenz nach 


eiertagen zu in G51 
bon & zu ruhen hatte. Kein Güterzug wurde 


ung der Zo u nach Ed 

0 illno 

immer neue 

Bedenken werden gegen S Be iplatz 
1 bezw. ut er elpla 

Karte es die Weichſel herabkommende, unver⸗ 


lich (ebten Jahre von der Zollverwaltung angeb⸗ 


wurden, ſo mu J 4 0 . 
Tea er bten doch immerhin ſämmtliche 


ſich inen baheun 
rigen. Nun fürchten die Käufer und zwar 
nicht mit Unrecht, daß dis 3 falls die 
Hölzer in Schillng zollamtli gefertigt werden, 


deſe nicht mehr bis Thorn bezw. Schuli 
chwimmen laſſen, b ſie ge unterhal 
hillno an einer geeigneten Ste 


1 e feſtlegen und 

zum Verkauf ſtellen werden Die 

erſparen dadurch eine Kleinigkeit an 

portkoſten, das Beſichtigen der Hölzer unterhalb 
gillno iſt aber mit größeren Schwierigkeiten 

und Unkoſten verknüpft, die der deutſche Händler 

wird tragen müſſen. g 

(Der Handwerker⸗ Verein) hält am 

Donnerſtag im Viktoriaſaal ein Sylveſter⸗Ver⸗ 

grünen ab, das in Konzert, Verloſung und Tanz 

eite 


mportenre 
en Trans⸗ 


— (Ablö ung von Neujahrsgratu⸗ 

lationen.) Nach Bekanntmachung des Magiſtrats 

nimmt die ſtädtiſche Armenkaſſe auch in dieſem 
ahre außerordentliche Gaben für Ablöſung von 
eujahrsgratulationen an. 

‚ Auf dem Artillerie⸗Schießplatz) 
wird am 11., 12., 13., 14., 15. und 16. Januar von 
8 Uhr an bis 3 Uhr nachmittags von den 

nfanterie- e Borcke und von der 

Rarwitz ein Gefechtsſchießen mit ſcharfer Muni⸗ 
tion 9 ehalten ee Sich 

— En unſerem icherheitshafen 
wurde bisher für das Ueberwintern der Wafer 
fahrzeuge ein einheitlicher Satz erhoben ohne 
Rückſicht auf die Größe derſelben und die Dauer 
des Aufenthalts im Hafen. Von der Strombau⸗ 
verwaltung wird hierin eine Aenderung geplant 
und zwar ſollen die Gebühren der Dauer des 
Aufenthalts und der Größe der Fahrzeuge ange⸗ 
paßt werden. Ermittelungen ſind in dieſer Ber 
ziehung angeſtellt, um die Inge der Inter⸗ 
eſſenten zu erfahren. Vorausſichtlich werden die 
neuen Gebührenſätze ſchon in nächſter Zeit in 
Anwendung kommen. 


—,(Wochenmarktverlegung.) Des 5 
ahrsfeſtes wegen findet auch 2 diger Woche der 
reitags⸗Wochenmar ſtatt. 


— (Trichinöſes Fleif ini 
Wochen ſchlachtete der Beſiher Bihlte in ale 
Thorn ein 
erkrankten a 


ch] der 


Wie uns mitgetheilt 
wird, ſoll in dortiger Gegend die Trichinenſchau 


alſo trichinös geweſen. 


ſo gut wie garnicht ausgeübt werden. Möge 
a Warnung dienen. : 

— Wejeler Lotterie.) Die neue Ziehung 
der Weſeler Willibrordilotterie, welche infolge der 
Ungiltigkeitserklärung der erſten Ziehung nöthig 
wurde, beginnt am 4. Januar. 9 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. ; 

— (Gefunden) eine geſtrickte Reiſedecke in 

einem Pferdebahnwagen. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. Such eier, ein Packet mit ver⸗ 
chiedenen Frauenkleiderſtoffen beim Kaufmann 
dam. Zugelaufen ein ſchwarzbrauner Teckel 

ſtraße Halsband bei Szymanski, Hohe⸗ 
raße 7. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,66 Mtr. über Null. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Warſchau 
iſt die Weichſel dort auf 1,96 Meter weiter⸗ 
geſtiegen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Dezember. 
(Umfangreiche Bahnbauten von ſtrategiſcher Be⸗ 
deutung) werden im nächſten Sommer in Polen 
und den weſtlichen ruſſiſchen Gouvernements in 
Angriff genommen werden. Vornehmlich ſollen 
ſie zur Verbindung der Feſtungen und größeren 
Garniſonen untereinander und dann mit Warſchau, 
Moskau, Petersburg u. ſ. w., ſowie mit den 
ſpäter herzuſtellenden Grenzbahnen dienen. Vor⸗ 
geſehen ſind zunächſt etwa 1000 Kilometer neuer 
Bahnlinien. 


Mannigfaltiges. 

(Der Bazillus der Rin derpeſt) iſt, 
wie aus Kapſtadt geſchrieben wird, von der 
bakteriologiſchen Station in Grahamſtown 
(Kapkolonie) entdeckt. Profeſſor Dr. Koch, 
der ſofort nach ſeiner Ankunft von der Ent⸗ 
deckung in Kenntniß geſetzt wurde, hat ſich 
bereit erklärt, ſie einer näheren Prüfung zu 
unterziehen. 

Gum Tode) verurtheilte das Schwur⸗ 
gericht zu Paris den Kautſchukſtempel⸗Fabri⸗ 
kanten Markus Simon, weil er durch In⸗ 
brandſetzen ſeiner Wohnung den Tod eines 
Mannes herbeiführte, deſſen Verſicherungs⸗ 
prämie er erheben wollte. N 

(Das Defizit des Vorſchußpereins 
Bayreuth), das, wie gemeldet, plötzlich entdeckt 
worden iſt, beziffert ſich auf eine halbe Million 
bei ganz geringen Deckungsmitteln. Aus allen 
Theilen Oberfrankens und der een zenden Ober⸗ 
pfalz melden ſich Gläubiger des a ededein 
Ueber den früheren Kaſſirer J. N. Blanck, der 
das Defizit verſchuldet hat, werden folgende An⸗ 
laben gemacht: Blanck 1 in Bayreuth eine 
örmliche Gewalt. Keine Wahl konnte, weder 
Di die Gemeinde, noch für den Landtag oder 

teichstag, und ſogar für die bedeutenderen Ver⸗ 
eine durchgeführt werden, ohne daß J. N. Blanck 
tonangebend war; er nominirte die Kandidaten, 
dieſe wurden dann auch ſicher gewählt; jeder 
dem Blanck nicht genehme Kandidat fiel un⸗ 
fehlbar durch. Namentlich die Gemeindewahlen 
machte Blanck pollſtändig nach ſeinen Plänen, 
oder wie man ſich in Bayreuth öffentlich aus⸗ 
drückte: die agiſtratsräthe und Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten hatte Blanck in ſeiner Weſten⸗ 
taſche. Dies war nur dadurch möglich, daß 
Blanck den Verein der Turnfeuerwehr, den 
Verein Frohſinn, die Bürgerreſſource, den Lieder⸗ 
franz, die une und eine ganze u von Vettern 
und Baſen als blindvertrauendes 1751 e hinter 
ich hatte. Kein öffentliches Ereigniß konnte in 

ayreuth ſtattfinden, bei dem nicht Blanck die 
Hand im Spiele hatte und wobei er nicht einem 
oder dem andern ſeiner Gefolgſchaft irgend eine 
Begünſtigung zu verſchaffen wußte. ie weit 

r Perſonenkultus gediehen, geht wohl am beiten 
aus dem Umſtand hervor, bo bei dem Ableben 
des Blanck ein Freund von ihm ausrief: Blanck 


Des Neuſa rofeltes wegen 
findet der 169 0 


Braunbier⸗Perkauf 


bereits Donnerfiag den 31. d. M. 
ſtatt. W. Kauffmann. 


Zum Sylveſter 
empfehle hochfeine Spiegel- und 
Scuppenkarpfen. Verkauf auf 
dem Markt, ſowie täglich in meiner 
Wohnung. 


Wisniewski, Coppernikusſtr. 35. 
Düsseldorfer 


Punsch-Essenzen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Stefan Reichel, 


Generaldepot f. Original⸗Flaſchen⸗ 
Cognae's der 


Schleſiſchen Lognac⸗ Brennerei 


Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten 


ſächſiſcen Filz, Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 


iſt unerſetzlich! Was Bismarck 


das war unſer Blanck für Bayreuth! 


für Deutſchland, 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


BG Srüljeler Stand abe der 3. Des. 128. De. 
ich, wie bereits gemeldet, an die Flucht Der | Tendenz d. Sondsbörfe: feſt. 
Prinzeſſin Chimay mit einem böhmiſchen] Ruſſiſche Wunnoten N Kafia |216—35 | 21610 
Muſiker knüpft, begann vor einigen Tagen vor] Mechiel auf Warſchau kurz . [216— 1215-90 
dem dortigen Gericht. Der Prinz Chimay, Preußiſche 3 ¼ Konſols —80 98-50 
welcher die Trennung jeiner, che verlangt, war] Preußiſche 3½ % Konſols 103—80 10360 
perſönlich erſchienen, die Prinzeſſin ließ ſich durch reußiſche 4% Konſols 104— 104 — 
zwei Rechtsanwälte vertreten, welche das Be⸗ eutſche Reichsanleihe 3%, 9875 98-40 
ſtehen eines Liebesverhältniſſes zwiſchen dem] Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 10350 10350 
flüchtigen Paare zugaben. Die weitere Verhand⸗ Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 66-80] 66-75 
lung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeitf Pol. ano fandbriefe . — 
geführt. A Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 94— ] 94— 
Eine furchtbare Selbſthilfe, auf] Thorner Stadtanleihe 3%, % 

oher See) iſt angeblich von einem Theile der] Diskon. Kommandit⸗Anhteile 20975208 —25 

chiffsbeſatzung des aus Papenburg beheimateten e Banknoten 169—85 | 169— 
Dreimaſters „Emma“ (Kapitän Trüggen) vor Weizen gelber: Dezember . |178—75|178—50 
Roſario, einem Hafenplatz in Südamerika, verübt] loko in Newyork . 100 ¼ | 99% 
worden. Der auf dem Schiffe bedienſtete, aus Roggen; lofo. 128— 128 — 
Leer gebürtige Steuermann war nämlich wegen. Dezember 128—75 128 50 
einer Härte gegen die Matroſen bei der Mann⸗[Hafer: Dezember 133— 132 
chaft ſehr verhaßt, weshalb ein Theil derſelben Rüböl: Dezember 5720 57-20 
beſchloß, denſelben zu ermorden und ſeine Leiche Spiritus: 5 
über Bord zu werfen. Es wurde nun durch das] 50er loko 56-40] 56—50 
Los ein Matroſe beſtimmt, der die That aus⸗ 70er loko . 3720 3720 
führen ſollte. Dieſer überfiel meuchlings den] 70er Dezember. . 42— | 2-10 
Steuermann, ſchnitt dem Ahnungsloſen die Kehle] 70er Mai:. 42 801 42—80 
durch und warf ihn über Bord. Hierauf stürzte] Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ reſp. 6 pCt. 


ſich der 
Meer und ertrank. 


nichts davon bemerkt hatte. 
in Rojario vor Anker ‚gegangen 
die am Morde betheiligten 


eingeleitet. 


(Die Geburtsſtätte Buddhas gefun⸗ 


den.) Die „Times“ meldet aus 


Nepal unter Leitung der indiſ 4 
vorgenommene 2 abungen zur Auffindung der 


Mörder, ein Holländer, ſelbſt in das 
Dies alles hatte ſich ſo 
ſchnell abgeſpielt, daß der Kapitän des Schiffes 
Nachdem das 


atroſen. 
ſtändige deutſche Konſulat hat die Unterſuchung 


Schiff 
war, deſertirten 


\ tingentirt 3720 ME. Br., 37,00 
Das 


zu- Mk. bez., 11 nicht konti 
Br., 36,70 Mk. Gd., —— Mk. 


Königsberg, 28. Dezember. (Spiritus- 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25 000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Feſt. Loko nicht 22 


Mk. Gd 


1 37,20 ME. 
ez. 


Kalkutta, daß in 
chen Regierung 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 29. Dezember. 


niedr. Ihchſtr. 
eis. 


Geburtsſtätte Buddahs geführt haben. Benennung Pr 
. 712 
Neueſte Nachrichten. a — E N 

Berlin, 29. Dezember. Der Geheime | Weizen been. eile 1118 1 5 

Juſtizrath v. Wilmowski, der mit dem er⸗ Roggen „ 5 

1 ; Bete 5 10 5014 00 

mordeten Juſtizrath Levy zuſammen einen Hafer „ 12 0013 50 

Kommentar zur deutschen Zivil⸗Prozeß⸗Ord⸗ Stloh (Richt ) -, fi 4 001 — — 

nung herausgegeben hat, iſt geſtern geſtorben. Hen 1 1 1 1675 

— Dem „Lokalanz.“ zufolge wurde in der Kabſoſfein 50 Nilo 1 80] 2 00 

geſtrigen Generalverſammlung der Geſellſchaft Weizenmehl. . 9 0011600 

des „Theater des Weſtens“ einſtimmig be⸗J Roggenmehl ER: „„ 6801020 

ſchloſſen, die Liquidation der Geſellſchaft ab- Rindfleisch nt de Haile 117 50 

En 28. Dezember. Der Bundesrath ee - 30 Kai ale A 90 1100 

hat dem Antrage der deutſchen Regierung | Schweinejleih, . . . - 5 1 00 1 10 

auf Auslieferung des flüchtigen Bankagenten Geräucherter Speck.. " 101 1 — 

Hegele ſtattgegeben Schmalz „1077 

: ; Hammelfleiſch. „ — 90 100 
London, 28. Dezember. Nach einem Eßbutter . 160 260 

Telegramm aus Caſtle⸗Island (Grafſchaft] Eier Schock! 1 80 — — 

Kerbey in Island) hat ſich ein dort in der] Krebſe 7 ä 

Nähe befindlicher Sumpf plötzlich in einen Ben 1 Kilo] — 90 ba 

See verwandelt, welcher ſich ausdehnte und Sole a 

in welchem eine Familie von 10 Perſonen, Hechte „ 171801 — — 

ſowie Haus und eine Anzahl Vieh ver⸗ Karguſchen. „ ARE e 

ſchwunden find. Es wird befürchtet, daß Fauſgh e „100 
. f der ine 2 1/0 

noch weitere Perſonen ertrunken find. Fan 5 1 80 — — 

D ee Deine. Wartnann In Thorn Barb inen. 1-1 —le1 

etreidebericht der Thorner Handelskammer. Weißfiſche El. 
Thorn den 29. Dezember 1896. Milch 1 Liter! 
Wetter: trübe. Etrofe m „ 129 —— 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) piritus . 1 ei = 1 101 — | — 

Weizen etwas feiter, hellbunt 128 Sn. 152 Mk., ent) 

hell 130 Pfd. 156 Mk., hell 134 Pfd. 160 Mk. Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, 


Roggen unverändert, 135 Pfd 
Pfd. 1134 Mk. 


Gerſte unverändert, feine Qualitäten beachtet, 

3642 Mk., feinſte über Notiz, 
gute Brauwaare 125/35 Mk., Futterwaare 
104 6 Mk. 


helle, milde 1 


E 
Hafer 
126 


rbjen Futterwaare flau, 105/ Mk. 2 
af Ban 1 8 Angebot, helle, gute Qualität 


112 Mk., 128/9 


1,50 
2,75 Mk. pro Stück. 


mit und ohne Lederſohlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 


beſtehend aus den allerneueſten, weichen und ſteifen, modernen 


Herrenhüten BE 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Reiter. 37. 


Größte Leiſtungsfäßhigneit. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 


Gebr. Kurtze, Gr. Glogau, 
X (gegr. 1846) 
empfiehlt dieſe anerkannt beiten, 
mehrfach höchſt preisgekrönten 
deutſchen Cognac's, ſpeziell 


„Marke Kurtze“ 


in Original-Kiſten von 12 Flaſchen 


Vorzugs⸗Engros⸗Preiſen von 


zu den N 
1,50 bis 2,00 Mk. p. Flaſche. 


Detail: Depots werden von mir 
errichtet. 


Stefan Reichel. 


Harzer Kanarienvögel, 
vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreiſe 


j von Zu. 10 Mk. das Stück. 
RS G. Grundmann, 
4. Breiteſtr. 37. 


t 


2 1 Br; 


Ba 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben- Fabrik 
b. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


5 e Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär: 
u. Beamten⸗Effekten. 


Ballſchuhe, 


um zu räumen, zu Fabrikpreiſen bei 
A. Wunsch, Cliſabethſtraße. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, II. 


ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. lle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen: 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, Slumenhalle, 
Brombergerſir. 


— — PSENERRERR NG 
Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., 


Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 
1 gr. Wohnung, 1. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Nach mehrjährigen Studien auf den 
Konſervatorien zu Gotha und Berlin 
ertheile ich nach Liszt-Mengewein- 
ſcher Methode gründlichen 


Klavierunterricht. 


Helene von Gusner, 
Schuhmacherſtraße 20, II. es 
Schüleranmeldungen erbitte vormittags 

von 11—1 Uhr. 
Eine Wohnun 5 Zimmer nebſt 
ß, Zubehör, iſt zu 
vermiethen. 
Frohwerk, Eliſabethſtr. 6. 


ulmsee. 


In meinem en Bent habe 
1 ) mit zuſammenhäng. 
killen Laden oe „in beſter 
Lage der Stadt, vom 1. April 1897 
zu vermiethen. 
Der Laden mit 2 Schaufenſtern 
eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
W. Gasowski, Culmſee. 
In der Bromberger Vorſtadt ſind 
Wohnungen von 5 bis 10 Zimm., 
getheilt oder im ganzen, für den Preis 
von 290 bis 800 Mk. von ſofort oder 
1. April zu verm. Zu erfragen bei 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 5, J. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. ! 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


| möbl. Zimm. Jakobsſtr. ö, pt. 
2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 


M. Z., K. u. Burſchengel. z.v. Bacheitr.13. 


Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel.[ Bam m an zn Hi an ah 

Zu dem am Sonnabend den 

16. Jannar im Muſeum bes 
ginnenden Kurſus für 


v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 
Ein eleg. möblirtes Zimmer it 
Heiligegeiſtſtr. 19, L v. jof. zu verm. 
In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ofort zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, mit auch ohne Penſion, 
für 1 auch 2 Herren, billig zu ver⸗ 
miethen Hundeſtraße 9, I. 

ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 
$ Etage iſt vom J. April zu ver⸗ 
Culmerſtraße 4. 
1. Etage, beſteh. 
aus 3 freundlichen 


Körperbild 


nehme ich A 


je 


= EO 


miethen. 


Eine Wohnung, 


zu vergeben. 


7., 8., und 9 Januar in meiner 
7 Wohnung, Altſtädt. Markt Nr. 23, 
€ 3. Etage, entgegen. 

C. Haupt, 


9 Balletmeiſter. 
E 4 
Mein geräumiges 
k a. 12 
iſt noch für 


Kaiſers⸗Geburtstag 


ung u. Tanz 


nmeldungen am 


Fr. Tews, Nudak. 


Zimmern, Küche und Zubehör, Hohe⸗ 
ſtraße 1, iſt verſetzungshalber vom 1. Restaurant 57 
Januar zu vermiethen. 1. Skalskl. „Konservativer Keller“. 


Mar. Markt 20, 2. Etage, iſt eine 
Wohnung, aus 6 heizb. Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen. 
Nerſetzungshalber iſt die 1. Etage 
V von 9 Zimmern, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und allem Zubehör vom 
I. April 1897 eventuell auch früher 
zu vermiethen. 2 
V. Wegner. Brombergeritr. 62. 
kleine Wohn., Altſtädt. Markt 17, 


vom J. April zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 


2 möbl. Zim., ev. m. Burſchengel., in 
guter Lage der Stadt zu verm. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 1. 


Etage, von gleich oder 1. April 97 
zu vermiethen. Katharinenſtr. 3. 


2. Etage, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 17 vom 1. 
April zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Das Geſellſchaftszimmer 


iſt noch für einen Tag in der Woche 


an Vereine zu vergeben. 


Walter Brust, ö 


Eisbahn 


Grützmühlen teich. 


Glatte und ſichere Bahn. 


4 


30 om. Hark, —— 7 


9 öl. Wohnung, m. d. o. Burſchen⸗ 


gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


1 4 Wohn. mit 2 gr. frdl. Zim., | 
heller gr. Küche u. Zubeh., Ausſicht 


n. d. Weichſel, ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. 


aueh: von 4 Zimm.nebit Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, l. 


Stellerwohnung 


zu vermieten 
Coppernikusſtr. 22. 


5 


CCC 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Therese mit dem 
* Sergeanten im Trainbataillon 
Nr. 17 Herrn Hermann Müller 
in Langfuhr zeige ich hiermit 
Fergebenſt an. 1 
Neu⸗Weißhof, Kreis Thorn, 
im Dezember 1896. 
Wir. Rosenfeldt. 


Therese Rosenfeldt 

Hermann Müller 
Verlobte 
f 


Bekanntmach ng. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 3 im hieſigen Rathhauſe 
für die Zeit vom 1. April 1897 bis 
dahin 19% haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 5. Januar 1897 

mittags 12 ¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
legenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. Dieſelben werden 
auch im Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn den 19. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf ein 
Jahr, nämlich auf die Zeit vom 1. 
April 1897 bis 1. April 1898, haben 
wir einen Lizitationstermin auf 

Dienſtag den 5. Januar 1897 

mittags 12½ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau! zur Einſicht aus und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 
70 Pf. Kopialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 
Mk. und iſt vor dem Termin bei 
unferer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 21. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1897 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 
liegt in unſerem Servisamt 
vom 1. bis 14. Januar 1897 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus, und ſind Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſipfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 
Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
Gewährung der reglementsmäßigen 
Vergütungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Ge⸗ 
brauch machen wollen, ſind verpflichtet, 
die Miethsquartiere erneut dem Servis⸗ 
amt anzuzeigen. 

Thorn den 28. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Oberförſterei Argenau. 


Am 7. Januar 1897 ſollen in 
Wikkowski’s Tivoliſaal zu 
Argenau folgende Kiefernhölzer aus 
den Schutzbezirken 

1. Dombken, Jagen 85, Schlag: 

300 Stück Bauholz 3.— 5. Kl, 
10 Bohlſtämme, 200 Rm. Scheit, 
500 Rm. Reiſer 3. Kl.; Jagen 
108, Schlag: 160 Stück Bauholz 
4. und 5. Klaſſe, 20 Bohlſtämme, 
170 Rm. Scheit, 550 Rm. Reiſer 
3. Klaſſe; Trockenhieb: 500 Rm. 
Scheit, 200 Rm. Spaltknüppel, 
140 Rm. Reiſerknüppel; 


2. Unterwalde, Trockenhieb: 150 
Rm. Scheit, 120 Rm. Spalt⸗ 
knüppel; 

3. Kunkel, Trockenhieb: 600 Rm. 


Scheit, 360 Rm. Spaltknüppel, 
180 Rm. Reiſerknüppel; 
„Bärenberg, Trockenhieb: 1000 
Rm. Scheit, 700 Rm. Spalt⸗ 
knüppel, 250 Rm. Reiſerknüppel 
und zwar Bauholz um 10 Uhr, 

Brennholz um 11 Uhr 
öffentlich verſteigert werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 
kunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt einLeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


barl Berge, Monplaisir zu 


Hialchter, 
Herzogth. Braunſchweig. 


Bekanntmachung. 


Der unter dem 8. Dezember 1896 
hinter den Arbeiter Johann Gra- 
bowskiin Thorn, geboren in Oſtrowitt, 
Kreis Brieſen, am 17. Februar 1867, 
ledig, katholiſch, erlaſſene Steckbrief 
iſt erledigt. — D. 451/96. 

Thorn den 19. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar 1897 ab wird im 
Sprechverkehr zwiſchen Thorn und 
Bromberg die Gebühr für ein ge⸗ 
wöhnliches Geſpräch bis zur Dauer 
von 3 Minuten auf 25 Pfennig er⸗ 
mäßigt. Im Verkehr mit den übrigen 
Stadt ⸗ Fernſprecheinrichtungen tritt 
eine Gebührenermäßigung nicht ein 

Danzig, 23. Dezember 1896. 

Der Kaiſerliche C. Ober-Poſtdirektor. 


Kriesche. 


Führ⸗ Verpachtung. 

Die Erlaubniß zum Fährbetriebe 
über die Drewenz bei Gumowo unter⸗ 
halb Leibitſch ſoll vom 1. Februar 
1897 ab anderweitig vergeben werden. 

Geſuche auf Ertheilung der Fähr⸗ 
erlaubniß mit Angabe des gebotenen 
Pachtſatzes und etwaiger Anträge des 
Bietenden bezüglich des Fährbetriebes 
ſind bei dem Unterzeichneten bis 
ſpäteſtens zum 15. Januar 1897 ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 20. Dezember 1896. 


Der Kgl. Waſſerbaninſpektor. 
E 


. May. 


Bekanntmachung. 


Sobald ſtarker Froſt mit Schneefall 
etntritt, findet im Januar auf dem 
hieſigen Schießplatze ein Scharf⸗ 
ſchießen der Fußartillerie ſtatt. 

Die über den Platz führenden Wege 
werden geſperrt und iſt das Betreten 
des Schießplatzgeländes verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden auf den Forts Ulrich 
von Jungingen (Va) und Winrich von 
Kniprode VI) weithin ſichtbare Signal⸗ 
körbe hochgezogen. 

Das Suchen von Sprengſtücken zc. 
iſt nur den mit Erlaubnißſcheinen der 
Schießplatz ⸗ Verwaltung verſehenen 
Perſonen geſtattet. 

Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbuchſen — loſe oder im Ge⸗ 
ſchoßkopfe ſitzend — einzelne Zünd⸗ 
ladungen oder blindgegangene Ge⸗ 
ſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
giltig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht, ob der Finder 
von der Ungefährlichkeit überzeugt iſt 
oder nicht. Der Finder hat zunächſt 
weiter nichts zu thun, als den Fund 
zu melden und die Stelle kenntlich zu 
machen. Die Zertrümmerung der 
Blindgänger u. ſ. w. iſt lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu 
ſetzende Schießplatz Verwaltung zu 
veranlaſſen. 


Schießplatz⸗Verwaltung. 


Waschma 


Prospekte 
gratis. 
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Neujahrs⸗ 
Gratulationskarten 


in verſchiedenen, 
einfachen wie eleganten Muſtern 


fertigt und erbittet rechtzeitig 
Beſtellungen 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Die 


Liqueur- u. E 


von 


Hugo Hesse & Co., Thorn, 


„unterm Lachs“, 


bringt ihre P Spezialitäten, W u. a. 


Jugber⸗Magen⸗Wein, 
Braunschweiger Korn, 
Nordland⸗Punſch mit Burgunder u. Vanille 


in empfehlende Erinnerung. 


schine „Triumph“, 


Grösste Schonung der 


8 Wäsche! 
V Unerreichle_Leistungsfähigkeit 
Yiklester Handhabe 
und 


einfachster Konstruktion : 


Tanz-Kursus. 


Beginn Dienſtag den 5. Januar 1897 
im Spiegelſaal des Artushofes. 
Anmeldungen nehme perſönlich täglich von 12—1 daſelbſt, 
4—5 Uhr Breiteftr. 16, I, entgegen. 
Auf vielſeitigen Wunſch eröffne am Montag den 11. 
Jannar einen Quadrillen⸗Kurſus. 


Hochachtungsvoll 8 
W. St. v. Wituski, Salletmeifter, 
Uebernehme Privat - Zirkel! Quadrillen, Menuetts, 


Gavotten u. verſchiedene Nationaltänze bringe in gefl. Erinnerung. 


Anterkleider 


win Wolle, Macco, Baumwolle. 


System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 


Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Neujahrskarten 


in grösster Auswahl bei 


Walter Lambeck. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


basglühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 
Berliner Gasglühlieht-Industrie. 


NB. Für den Engros - Verkauf tüehtige Agenten gesucht. 
George» Wörterbuch, 0 
lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 2 
4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp. Elektriſche 
Knopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


D. 5-&-M. Nr. 39593. 


Neuſtädter 
Herren⸗Garderoben 


Prospekte 
tronko. 


4 


Winterpaletots 
Joppen. 
Schlafröcke. 
Anzüge 
Beinkleider. 


SS 


RS 
% 


GN 
N 


* 
" 


U 
N 


N 
NAAR, 
N INT 


Schüleranzüge 


4 


8 

r 

| aa 
1 

AN 


l e\ 
RG 7; 
IHN 


ſrenzen-Fuhrik 


ſind 


3 


M ſöbl Zimm. m. u. o. Benfton ift 
zu verm. Brückenſtr. 40, III. Etg. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J. Skalski, Thorn, 


empfiehlt 


Hohenzollern - Mäntel 


mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 
fertig oder nach Maaß, A 38 Mark. 


Herren⸗Pelerinen⸗Mäntel von Mark 21,00 an. 


Bindermäntel v. 4,50 Mk., Rinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 
Fracks werden für 2 Mark verliehen. US 


Oscar Klammer, 


durch größte 
Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 


Wandkalender a, Bäckereie 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


inninos 


in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. 3 

O. v. Szozypinski, 

Heiligegeiſtſtraße 18. 


Sämmtliche 


Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 
geführt. Großes Lager in allen 
Sorten Tafelalas empfiehlt 
Julius Hell, 
Brückenſtraße Nr. 34. 


Ilustrire 
Deine Annoncenu.Preis-(aurante 
E CLIcHE 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannever. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie 


Wohnung. 3 3., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Markt 24, 


u. Maaß ⸗Geſchäft 


" 


in ſehr dauerhafter Qualität von 
7, 7,50 bis 15 Mk. 


Brombergerstrasse 84, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaschinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 


Unterricht. 


Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 
Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 


allererſter Qualität und zeichnen ſich 
Nähfähigkeit, geräuſchloſen 


Streng reelle Bedienung. 


genau nach geſetzlicher Vorſchrift, empfiehlt 


C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


An Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 


l Januar 


Meufahrskarten 


in schönster und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


F. Schwartz. 
Viktoria-Theater. 


Heute, Dienſtag: 


Un widerruflich letzte 
Aufführung. 


Reiſe um die Erde. 


Schützenhaustheater, 
Täglich: 


Große Spesinlitäten- 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Künſtler, 
Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentriques. Miss Marrissan, 
Equilibriſtin, mit dreſſirten Tauben auf 
rollender Kugel. — Herr August 
Geldner, der beliebte Humoriſt. — 
Fräulein Paula Domp, Soubrette. — 
Miss Helene, Evolutionen am Trapez 
und Drahtſeilkünſtlerin. — Frl. Mirzl, 
Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 1 Mk. 


Morgen Mittwoch: 
Keine Vorſtellung. 
Die Direktion. 
TTT 


Wiener Café-Mocker. 


Donnerſtag den 31. Dezember er. 
(Sylveſterabend: 


Großer Maskenball. 


Anfang 8 Uhr abends. 
Entree für maskirte Herren 1 Mark, 
Damen frei. Zuſchauer à Perſon 25 Pf., 

3 Perſonen 50 Pf. 
Maskengarderoben 
ſind bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 
Nr. 8, und von 6 Uhr abends ab im 

Balllokal zu haben. 


Am 1. Januar 1897 (Neujahr): 


Grosses Tanzkranzchen. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 
Das Comité. 


Volksgarten. 


Sylvester-Abend: 
Große 


Masken- 
Redoute. 


> Das Comite, 
Alles nähere die Plakate. 
Garderoben ſind daſelbſt zu haben. 


Gasthaus 
zum grünen Eichenkranz Morer: 


Grosser 


Fylueſter Maskenball 


wozu ergebenſt einladet 
das Comité. 
Masken Garderoben find zu 
haben Gerechteſtr. bei Ww. Holzmann, 
auch im Balllokal. Nach 12 Uhr: 
Fee Muſik von der 
apelle des 61. Inft.⸗Regts. 


Gaſthaus „Deutſcher Kaiſer“ 


Stewken. 
Am Shylveſter und Neujahrstage: 


Großes Wurſleſſen 


mit nachfolgendem 
Tanzkränz chen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


F. Beidatsch. 
Gaſthaus Rudak. 


Neujahr: 


Grosses Tanzkränzchen. 


Es ladet ergebenit ein 
Fr. Tew®- 


Möblirtes Zimmer 
für 2 Herren mit Penſion, Heizung 
und Licht, A 50 Mk., von gleich zu 
zu verm. Zu erfr. in d. Exped. d. 31g. 


Täglicher Kalender. 
— 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 305 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 30. Dezember 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Dezember. 
Ein ſeltenes Wild), eine Hirſchkuh, wurde in 
dieſen Tagen von dem Sohne des Gaſtwirths in 

r. Lunau erlegt. Der junge Mann ſchoß auch 
vor einiger Zeit einen ausgewachsenen Adler. e 
„ Brieſen, 27. Dezember. (Erhängt) hat ſich in 
ihrem Zimmer die jeit einiger Zeit an Geiſtes⸗ 
ſtörung leidende Arbeiterfrau Böttcher. 

6 Löbau, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Geſtern konzertirte im Saſſe'ſchen Saale die Dt. 

blauer Kapelle des Infanterie-Regiments Graf 
Dönhoff Nr. 44 unter Le ar ihres Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Han chke. Nach dem Konzerte 
and Tanz ſtatt. — Die Feuerwehr unternahm 
eſtern mit Muſik eine Schlittenparthie nach 

eumark, von wo ſie erſt ſpät abends zurück⸗ 

ehrte. — Der Lehrer 3. aus Waldeck, welcher im 
Nebenamte die Gemeindekaſſe verwaltet, hat ſich 
einer Unterſchlagung ſchuldig gemacht, 1 
deſſen er gefänglich eingezogen worden iſt. a 
Z. geſtändig iſt, dürfte ſeine Verurtheilung bald 
erfolgen. — Der ee zu Löbau hielt 
geſtern nachmittags im Goldſtandt'ſchen Gaſthofe 
eine Generalverſammlung ab. Der WGeſchäſde⸗ 
Herr Juſtizrath Obuch, erſtattete den Geſch 
bericht über das dritte Quartal 1896. — Am 
Sonntage wurde der von Neuenburg nach hier 
verſetzte Hilfsprediger Herr Rietz feierlich in ſein 
neues Amt eingeführt. 

Dt. Krone, 28. Dezember. (Von einem ſchnellen 
Tode ereilt) wurde am 23. d. Mts. der wohl im 
ganzen hieſigen Kreiſe und darüber hinaus be⸗ 
annte und beliebte Gutsbeſitzer und Amtsvor⸗ 
her Bernhard Buchholz in Wittkow. Derſelbe 
nahm trotz ſeines Herzleidens am genannten 
Tage an einer Jagd theil, wobei kurz vor vier 
Uhr nachmittags ein Herzſchlag dem Leben des 
58 jährigen rüſtigen Mannes ein jähes Ende 


bereitete. N 
Konitz, 27. Dezember. (Todesfall.) Heute 
früh ſtarb Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann 


nach längerem Krankenlager. Er war vor etwa 
zwei Jahren von Schönſee hierher verſetzt worden. 
Frauenburg, 27. Dezember. (Todesfall.) Am 
erſten Weihnachtsfeiertage früh morgens verſtarb 
ier nach kurzem Krankenlager Herr Domkapitu⸗ 
ar und geiſtlicher Rath Feyerſtein in beinghe 
vollendetem 77. Lebensjahre. Am 1. Juni d. Is. 
beging Herr Feyerſtein noch in geiſtiger und 
körperlicher Friſche ſein goldenes Prieſterjubiläum. 
Am 14. Februar 1820 in Altfelde geboren, war er 
4 Jah Kaplan in Wuſen (Kreis Braunsberg) 
und hierauf 9 Jahre Kaplan in Braunsberg. 
1859 wurde er Pfarrer in Noßberg (Kreis Heils⸗ 
berg), 1869 Erzprieſter des Dekanats Guttſtadt. 


Als ſolcher wurde ihm auch die police pektion 
eines großen Theiles der katholiſchen Schulen 
des Heilsberger Kreiſes übertragen. Am 2. März 
1886 erfolgte ſeine Ueberſiedelung nach hier als 
Domherr. Der jetzige Erzbiſchof von Köln, Dr. 
Krementz (früher Biſchof von Ermland) ernannte 
ihn am 18. Mai 1886 zum e Rath. 
Marienwerder, 26. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Das Rittergut Rundewieſe, 1 ungefähr 
3000 Morgen groß iſt, hat Herr Aſch für den 
Preis von 315000 Mark erworben. Es iſt in 
mehrere kleine Kay ellen zerlegt worden. Das 
1200 Morgen große Reſtgut hat Herr Gutsbeſitzer 
Hennig aus Sabudownia für den Preis von 
210000 Mark erworben. . 
Marienburg, 27. Dezember. (Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg. Von einem Hunde zer⸗ 


fleiſcht.) Die Zuckerfabrik Bahnhof Marienbur 
at am 24. d. Mts. ihren diesjährigen Betrie 


eendet und gelangten über 900 000 Ztr. Rüben 
zur Verarbeitung. Erſtes Produkt ſind etwa 
107 000 Zentner Nuger gewonnen. — Ein Karat 
licher Unglücksfall hat ſich ge 1 
eignet, indem das etwa 4jährige Söhnchen Ger⸗ 
ard des Färbereibeſitzers Jaſtrower vom Ketten⸗ 
unde gepackt und am Kopfe und Arm zerfleiſcht 
wurde. Auch die Eingeweide quollen dem armen 
Kleinen heraus. Erſt als Herr Jaſtrower den 
Hund über den Haufen ſchoß, gelang es, das 
ſchrecklich zugerichtete Kind den Zähnen der Beſtie 
au entreißen. Das Kind ſoll heute bereits feinen 

eiſt ausgehaucht haben. 

Elbing, 28. i (Verſchiedenes.) Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am 
Weihngchtsheiligenabend auf dem hieſigen Bahn⸗ 

oje. Beim Rangiren von Güterwagen wollte 
er Rangir⸗Arbeiter Kammer, der vorher höchſt⸗ 
wahrſcheinlich auf den Puffern eines Wagens ge⸗ 
ſtanden hatte, noch ſchnell SEHE LEADER, bevor 
ie von der Lokomotive geichobenen Wagen an⸗ 
prallten. Das ging aber nicht nach Wunſch, 
Kammer ſprang vielmehr mit dem einen Fuß in 
die Schienen; da kam auch ſchon der andere 
Wagen und das Unglück war geſchehen. Dem 
Arbeiter wurde das eine Bein gänzlich vom 
Körper getrennt, und nach einer knappen halben 
Stunde war Kammer bereits todt. Für die 


amilie gab es ein trauriges derb unt fe 5 
ines plötzlichen Todes verſtarb am heiligen 
Abend der mit einer Wirthin zuſammenlebende 


kinderloſe Fabrikarbeiter Carl Baatz in der 
Ritterſtraße. Seitens des Gerichts wurde ſofort 
eine Schließung der Zimmer des Verſtorbenen 
1 und die Ueberführung der Leiche 
nach dem Krankenſtifte angeordnet. — Erſchoſſen 
hat ſich geſtern Abend nach 10 Uhr im elterlichen 
Hauſe der 18jährige Schloſſergeſelle F., der bis 


ch, geſtern hierſelbſt er⸗ſi 


vor etwa drei Wochen bei dem Schloſſermeiſter 
Holzt auf dem Vorberg in Stellung war. O 
den jungen Mann ſeine gebe Stellungs⸗ 
loſigkeit in den Tod getrieben, iſt nicht bekannt. 
Es ſoll die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſein, 
daß die Waffe beim Putzen losgegangen iſt. 

Danzig, 28. Dezember. (Verſchiedenes.) Durch 
den Generglſuperintendenten Döblin wird morgen 
in der Marienkirche der Predigtamtskandidat 
Rudolf Meyer aus Löbau zum Pfarrvikar für 
Graudenz ordinirt werden. — Der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Sauer feierte geſtern ſeine goldene Hoch⸗ 
zeit, aus welchem Anlaſſe ihm die Ehejubiläums- 
medaille verliehen worden iſt. Im nächſten 
Monate findet das 50jährige Geſchäftsjubiläum 
des Herrn Sauer ſtatt. — Der zweite Haupt⸗ 
gewinn der Rothen Kreuzlotterie im Betrage von 
50000 Mk. iſt Herrn Kleiderhändler Heinrich 
Klinger zugefallen. Kl. hat bereits ſein Geſchäft 
aufgegeben. — Der Danziger Seedampfer „Miniſter 
Achenbach“ iſt an der Niederländiſchen Kiſte ge⸗ 
ſunken; die Mannſchaft iſt gerettet. — Hier hat 
ich ein Komitee gebildet, um den Bau einer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn von Danzig nach e 
und die Errichtung einer Berufsfeuerwehr für 
Legan zu erwirken. — Eine jehr, bübſche Weih⸗ 
nachtsfeier fand auf den hier ſtationirten Kriegs⸗ 
fen der e ſtatt. In den 
Meſſen vereinigten ſich die Offiziere und In⸗ 
A mit ihren Kameraden vom Stabe der 
aiſerlichen 37 und ſonſtigen geladenen Gäſten, 
ſowie die Mannſchaften. Die Meſſen waren mit 
Tannenbäumen und ſonſtigem Schmuck aus⸗ 
geſtattet, und für jeden war eine kleine Ueber⸗ 
raſchung beſchafft worden. — Bei der hier abge⸗ 
8 Apothekerprüfung erhielten die Apotheker⸗ 
ehrlinge Georg Wolf Cohn und Ernſt Marzahn 
von hier, ſowie Adolf Cohn aus Krone a. Br. das 
Apothekergehilfenzeugniß. 

Bartenſtein, 27. Dezember. (Der Bau einer 
Woll⸗ und Flachsſpinnerei) in unſerer Stadt ſteht 


endgiltig feſt. Herr Döring aus Berlin hat zur 


Ausführung dieſes Unternehmens den Grund und 


Boden käuflich erworben. 
Memel, 24. Dezember. (Allerhöchſtes Gnaden⸗ 
em penſionirten 


n Der Kaiſer hat geruht, 

zehrer Geduhn zu Sansgallen, Poſtſtation ir 
löknen, anläßlich feines 83. Ge urtstages für 
ſeine treue 50 jährige Amtsführung ein aller⸗ 
höchſtes Gnadengeſchenk von 75 Mark zu ge⸗ 
währen. 

Aus Oſtpreußen, 28. Dezember. (Auszeichnung.) 
Der Wittwe Schilgtis in Kutkehmen iſt für fünf⸗ 
siolährige treue Dienſte auf demſelben Gute von 
Be 1 eine goldene Broſche verliehen 

orden. 


Schneidemühl, 27. Dezember. (Todesfall) 


b | Geſtern Abend um 11 Uhr ſtarb hier plötzlich am 
a der Ziegeleibeſitzer und Stadtverord⸗ 


nete Herr Guſtav Brandt. Er befand ſich mit 
den Seinigen im Kreiſe einer befreundeten Familie, 
als er mitten in einem Geſellſchaftsſpiele todt 
vom Stuhle ſank. B., ein kräftiger, blühender 
Mann von kaum 40 Jahren war eine ungemein 
beliebte Berjönlichkeit wo er nur konnte, ſtand 
er jedermann gern hilfsbereit 15 Seite. Er 
dee ſich aus geringen Anfängen heraus ein recht 
edentendes Vermögen erworben, hatte auf eigene 
Koſten die hieſige große Kaſerne gebaut und bereits 
den Bau einer zweiten abgeſchloſſen. Seine Frau 
und ſieben unerwachſene Kinder betrauern den 
Tod des ſo unerwartet Dahingeſchiedenen. 

Labes i. Pomm., 27. Dezember. (Erfroren.) 
Der Vorarbeiter Leddin iſt in einer der letzten 
Rate erfroren. Er wurde an der Bahnſtrecke 
gefunden. 

„Neuſtettin, 27. Dezember. (Durch Spielen 
mit einer Schießwaffe) fand der im ſchulpflichtigen 
Alter ſtehende Sohn des Arbeiters A. in Bär⸗ 
walde am erſten Weihnachtsfeiertage, als er mit 
anderen Kindern vormittags ſich auf dem Eiſe 


vergnügte, den Tod. Ein 15jähriger Beſitzersſohn 
aus Bärwalde nahm ein von einem älteren 


Bruder ſtehen gelaſſenes Gewehr, öffnete das 

enſter, indem er den Kindern zuxief, fie ſollten 
ſich entfernen; dabei verſehentlich losdrückend, 
traf er A. mit zwei Schrotkörnern in den Kopf, 
einem Schrotkorn in die Lunge. Nach kurzer Zeit 
war der Knabe eine Leiche. 

Aus Pommern, 28. Dezember. (Großfeuer in 
Varzin.) Auf der fürſtlich Bismarck ſchen Be⸗ 
ſitzung Varzin brach während der Feiertage ein 
erhebliches Feuer aus. Wie ein Telegramm 
meldet, brannte die dem Fürſten gehörige Schneide⸗ 
mühle ab. Die Ortsfeuerwehren waren ange⸗ 


ſichts des erheblichen Brandes machtlos. Der 
Schaden i. durch Verſicherung gedeckt. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Dezember 1896. 


an der St. Paulskirche in Berlin, Lic. theol. Dr. 
Groebler iſt, wie jetzt amtlich beſtätigt wird, zum 
Konſiſtorialrath e hic ernannt und ihm die 
erledigte geiſtliche Rathsſtelle bei dem königlichen 
seh torium der Provinz Weſtpreußen verliehen 
worden. 

Der bisherige Spezialkommiſſar Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Katzler aus Glogau iſt der General⸗ 


kommiſſion in Bromberg als Hilfsarbeiter über⸗ 


wieſen worden. 5 
en Oberſteuerkontroleuren Kux in Neuſtadt, 
Martin in Schwetz und Schmachthahn in Stras⸗ 


(Perſonalien) Der bisherige Diakonus 


74 


Burg iſt der Amtstitel „Steuerinſpektor“ verliehen 
worden. 

— (Berjonalien) Dem Amtsgerichtsrath 
Berwin in Culmſee iſt aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 
tritts in den Ruheſtand der Rothe Adler-Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Der Amtsgerichtsſekretär Kolberg in Lauten⸗ 
burg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Strasburg verſetzt worden. 

Es ſind ernannt worden: der Aktugr und 
Dolmetſcher Mrozinski in Dirſchau zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen und Dol⸗ 
metſcher bei dem Amtsgerichte daſelbſt und der 
Hilfsgefangenaufſeher Daberkow in Tuchel zum 


Gefangenaufſeher bei dem Amtsgerichte daſelbſt. f 


„ Gahlung der Gehälter und Pen⸗ 
ſionen.) Im Intereſſe der Empfänger von Geldern 


aus Bu ichen Kaſſen und mittelbar auch der 
Geſchäftsleute ſei daß die am 


ſei mit Jehle 
1. Januar 1897 fälligen Gehälter und Penſionen 
ſchon am 31. Dezember 1896 gegen Quittungen, 
von dieſem Tage ausgeſtellt, erhoben werden 
können; dagegen ſollen die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
1 laufenden Unterſtützungen ꝛc. erſt nach 
em 1. Januar 1897 zur Auszahlung kommen. 
(Das große Tauſchgeſchäft) iſt augen⸗ 
blicklich in vollſtem Gange. Unmittelbar nach 
Weihnachten nimmt es ſeinen Anfang. Alle 
Ladenbeſitzer zittern, denn leicht und dankbar iſt 
das Umtauſchgeſchäft nicht. Zuvorkommend hat 
man dem Käufer, der vor dem Feſt erſchien, den 
Umtauſch des Geſchenkes nach dem Feſt zuge⸗ 
ſtanden. Und nun erſcheinen ſie auf der Bild⸗ 
fläche, die Beſchenkten, die Mütter und Frauen, 
Töchter und Tanten, Kouſinen und Schwieger⸗ 
mütter, um das Geſchenk gegen ein paſſendes und 
n e „Wie da von den Damen 
geſucht und gekramt, geprüft und kritiſirt, durch⸗ 
einander geworfen und auseinander Haft wird! 
Und über dieſem ganzen Tauſchgeſchäft ſoll die 
höhere Liebenswürdigkeit und, Verbindlichkeit 
ſchweben — der Ladenbeſitzer wäre geliefert, der 
nicht die entzückendſte Miene zum böſen Spiel 
machte. So wird denn umgetauſcht, ſtatt des 
Shawles in blau ein ſolcher in roth, weil roth 
zehntauſendmal beſſer zu Geſicht ſteht; ſtatt des 
Negenſchirmes ein feiner Sonnenſchirm, ſtatt der 
Strümpfe Handſchuhe aus Ziegenleder, ſtatt eines 
ſpliden Umhanges eine prächtige Abendhülle und 
ſtatt der Lederſchuhe die zarteren Ballſchuhe. An 
Stelle der Kaffeemühle tritt das elegante Früh⸗ 
ſtücksſervice für zwei Perſonen, an jene des 
Plätteiſens die hochvornehme Schüſſel für Belag, 
an jene des kupfernen Keſſels ein zartes Thee⸗ 
maſchinchen. „Sieh', lieber Mann, „jo heißt es 
abends, „ich habe etwas wirklich hübſches, prakti⸗ 
ſches und ſolides gegen Dein Geſchenk eingetauſcht 
— gerade das fehlte mir, und nun bin ich be⸗ 
friedigt!“ Und der Mann war ein Schlauberger 
— „Du triffſt ja immer das heſte,“ entwindet ſich 
ſeiner bedrängten Bruſt. Seine Gedanken aber 
ſchweifen zur nächſten Weihnacht, und dieſe Ge⸗ 
danken ſind finſter — „ich werde mich hüten, 
nochmals „auf Ueberraſchung“ zu ſchenken!“ 
— (Das Jahr 1897.) Ueber die Wetteraus⸗ 
ſichten für die erſten ſechs Monate des kommenden 
Jahres enthält der Kalender Profeſſor Falb's 


die folgenden Angaben: Der Januar 1897 wird 
ziemlich trocken verlaufen. Im allgemeinen wird 
er bedeutend kälter ſein als der Januar 1896, 
doch iſt eine längere Kälteperiode nicht zu be⸗ 
fürchten. Mitte des Monats: Starke Nieder⸗ 
ſchläge, Zunahme der Kälte; eine Woche ſpäter 
bis Ende des Monats Rückgang der Kälte bis 
zu Thauwetter. Die Tagesprognoſen verzeichnen 
unter anderem: 1. bis 4. Januar: Hervor⸗ 
ragender Wetterparoxysmus, ziemlich ſtrenge 
Kälte in Nord⸗ und Mitteldeutſchland, Oeſterreich, 
Italien und Frankreich. 21. bis 24. Januar: 
Schneefälle, ſehr ausgebreitet. 24. bis 27. Januar: 
Es vollzieht ſich plötzlich ein bedeutender Um⸗ 
wung des Wetters; faſt allenthalben in 
Mittel⸗Europa tritt Thauwetter ein. Im Februar 
iſt die Temperatur faſt den ganzen Monat hin⸗ 
durch mild, die Schneefälle nicht ſo bedeutend, 
dafür beträchtliche Regenmengen, Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr für Deutſchland und Oeſterreich. 
Der März ſoll den milden Charakter des Winters, 
wie er ſeit 21. Januar zu erwarten ſei, nicht ver⸗ 
leugnen; im Gegenſatz zum Februar ein trockener 
Monat. Ganz zufrieden werden wir mit dem 
April ſein, wenn Falb Wort hält: Außergewöhn⸗ 
lich ſchön, trocken, mild. Mai: Erſte Hälfte 
trocken, zweite Hälfte reichlicher Regen, auffallend 
zahlreiche Gewitter, eine Woche vor den „Eis⸗ 
männern“ Kälterückfall. Juni: Zwei Drittel 
trocken und auch die zahlreichen Gewitter dieſes 
Zeitraumes zeigen denſelben Charakter.“ — Von 
den 365 Tagen des Jahres 1897 ſind 66 Sonn⸗ 
und Feiertage; alſo mehr als ein Sechstel des 
Jahres entfällt auf Ru acc Dafür ſind die 
Doppelfeiertage jelten. Abgeſehen von Oſtern und 
Pfingſten gibt es bis Allerheiligen keinen Doppel⸗ 
feiertag. Der Oſterſonntag fällt auf den 18. April. 
— Der Faſching dauert bis zum 3. März, zählt 
alſo im ganzen 55 Tage. Das Jahr 1897 iſt arm 
an Himmelsereigniſſen. Es giebt keine Mond⸗ 
1 von den beiden Sonnenfinſterniſſen iſt 
u unſeren Gegenden nichts zu ſehen. Die erſte 
Sonnenfinſterniß am 1. Februar um 6 Uhr 24 
Minuten iſt nur in Mittelamerika, einem Theile 
von Südamerika und an den auſtraliſchen een, 
die zweite am 29. Juli nur in Theilen von Afrika 
und Amexika ſichtbar. Jahresregent iſt der Mars, 
der das Renommee hat, daß die von ihm regierten 
Jahre „trocken und wenig fruchtbar“ ſind. 


(Die Vertilgung der ſchwarzen 
Sgatkrähe) wird unter Aufwendung von ſtaat⸗ 
lichen ie e en betrieben. Im Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg iſt es durch Ausſetzung 
von Prämien, ſowie durch unentgeltliche Lieferung 
von Steigeiſen und Pulver gelungen, die behufs 
Einſchränkung der Krähenplage erlaſſenen Polizei⸗ 
verordnungen im großen Maßſtabe zur Durch⸗ 
führung zu bringen und tauſende von Horſten und 
Eiern und junger Brut zu zerſtören. Der wirkliche 
Erfolg der Vertilgungsmaßregeln wird ſich freilich 
erſt zur nächſtjährigen Brutzeit voll überſehen 
laſſen. Es iſt nämlich die Erfahrung gemacht 
worden, daß die Krähenſchwärme ſich aus den⸗ 
jenigen Gegenden, in welchen ſie beunruhigt 
wurden, nach anderen Gegenden verzogen haben, 
wo ſie im nächſten Jahre aller Vorausſicht nach 
brüten werden. Hier gilt es, die neue Brut eben⸗ 


falls zu vernichten und in ſolcher Weiſe bis 127 
endlichen Beſeitigung der Krähenplage nachhaltig 
fortzufahren. 

(Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Der Scharwerker Peter 
Borkowski aus Glauchau ſtand ſeit dem Frühjahr 
d. J. bei dem Juſtmann Nikolaus Olszewski zu 
Glauchau in Dienſten. Es kam zwiſchen beiden 
öfter zu Streitigkeiten, weil Olszewski dem Bor⸗ 
kowski nicht immer den vollen Verdienſt aus⸗ 
zahlte. Am 11. Oktober d. J. trafen beide in 
Culmſee zuſammen. Nachdem ſich beide einen 
Rauſch angetrunken hatten, begaben ſie ſich auf 
den Heimweg. Unterwegs griff Borkowski den 
Olszewski thätlich an und mißhandelte ihn, indem 
er ihm mit einem Meſſer verſchiedene Verletzungen 
beibrachte. Wegen dieſer Körperverletzung und 
weil Borkowski den Olszewski auch mit Todt⸗ 
ſchlag bedroht hatte, erkannte der Gerichtshof 
gegen Borkowski auf eine Gefängnißſtrafe von 
1 Jahre 14 Tagen, von welcher aft f 14 ae 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. — Der Eigenthümer Bartho⸗ 
lomäus ee aus Janowo wurde gleichfalls 
wegen gefähr 


icher Körperverletzung zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auch er hatte mit einem 
ll ſich des ihm zur Laſt an Wem Sue 
ſchuldig gemacht, indem er den Maurer Pokar⸗ 
nietzti aus Janowo geſchlagen hatte. — Im 
Wiederaufnahmeverfahren wurde demnächſt gegen 
den Arbeiter Albert Sieg aus Mocker a 
der ſeiner Zeit von der hieſigen Strafkammer 
wegen gen er Körperverletzung mit 8 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft worden war. Er war 
für ſchuldig erachtet worden, den Arbeiter Barci⸗ 
kowski aus Mocker mittels eines Meſſers miß⸗ 
handelt zu haben. Das Re Urtheil lautete 
auf 3 Monate Gefängniß. — Gegen den Dach⸗ 
deckergehilfen Franz Laskowski, früher in Thorn, 
jetzt in Altona, wurde auf Freiſprechung erkannt. 
Er war des wiederholten Betruges angeklagt und 
ſollte ſich dieſer Strafthaten hei verſchiedenen 
hieſigen Gewerbetreibenden ſchuldig gear haben, 
die er durch Vorſpiegelung von falſchen That⸗ 
ſachen zu beſtimmen gewußt haben ſollte, ihm 
Wagren für ſeine hierſelbſt eingerichtete Speiſe⸗ 
wirthſchaft im Werthe von mehreren hundert 
Mark auf Kredit zu liefern. — Schließlich wurde 
der Sattlergeſelle Anton Kazaniecki aus Culmſee 
wegen einfachen Diebſtahls in zwei Fällen und 
ſchweren Diebitahls in einem Falle mit 1 Jahre 
Gefängniß beſtraft, auf welche Strafe 2 Monate 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. Die Diebſtähle hat er in Kiewo 
bei der Maurerwittwe Grendzicka und dem Eigen⸗ 
thümer Johann Kazaniecki verübt, denen er Geld, 
Kleidungsſtücke und Nahrungsmittel entwendete. 


Mannigfaltiges. 
(Ausſchreitungen gegen Offiziere in 
Breslau.) Die freiſinnige „Bresl. Zeitung“ 


berichtet: „Einſtimmig iſt mit vollem Recht die 
einem krankhaften Ehrgefühl entſprungene That 
des Lieutenants von Brüſewitz in Karlsruhe ver⸗ 
Nee worden, aber gerade jo einſtimmig ver⸗ 
urtheilt das verſtändige und anſtändige Publikum 
das Vorgehen von Gaſſenbuben, die leider nicht 
immer der Kleidung und dem ſonſtigen äußeren An⸗ 
ſchent nach als ſolche zu erkennen ſind, die ihrenkindi⸗ 
en Uebermuthan Offizieren auszulaſſen ſuchen. In 
der vorigen Woche haben ſich in Breslau zwei Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Offiziere in Uniform ereignet, die 
leicht ſchlimme Solgen hätten tragen können, wenn in 
beiden Fällen die betreffenden Offiziere ſich nicht 
in voller Ruhe geſagt hätten, daß ſolche Kindereien 
ſie gar nicht verletzen können und daß die nöthige 
Genugthuung ſich auch auf anderem Wege finden 
laſſe als mit dem blanken Sähel. In dem einen 
Falle riefen zwei äußerlich anſtändig ausſehende, 
kaum 20 jährige Leute, die in einem Cafe ſaßen, 
beim Eintritt der Infanterie⸗ Offiziere: „Da 
kommen die Brüſewitze!“ Von den beiden Dffie 
1 5 blieb der eine ſofort an dem Ausgange 
es Sgales ſtehen, um den unreifen Spöttern das 
Ausreißen zu verwehren, während der andere 
einen Schutzmann holte, der die Perſonalien der 
Rufer feſtſtellte. Der Denkzettel für dieſen 
„groben Unfug“ dürfte vorausſichtlich ſehr hart 
ausfallen. Der zweite Fall liegt für das Ver⸗ 
halten der Ziviliſten geradezu heſchämend. Gleich⸗ 
falls waren es in einem großen Café zwei ſehr 
Enge Leute, die einigen das Café betretenden 
ffizieren des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments höhnend 
zuſchrieen: „Brüſewitz, Brüſewitz.“ Einer der 


Offiziere ging an den anweſenden Wirth des 
Cafés heran und forderte ihn auf, ſeinen Gäſten 
Schutz gegen ſolche Infamie zu gewähren. Der 
Wirth aber zuckte die Achſeln und bedauerte, eine 


Zurechtweiſung nicht eintreten laſſen zu können, 
ihm ſei ein Gaſt ſo viel werth als der andere. 
Darauf erklärte ihm der Offizier in gelaſſener 
Weiſe und völlig korrekt, er werde ſich mit dem 
Schreier nicht weiter einlaſſen, ſondern den Vorfall 
melden. Der Erfolg dieſer Meldung war der Befehl 
des Generalkommandos an das geſammte Offizier⸗ 
korps des ſechſten Armeekorps, die beiden Cafes 
1 mehr zu beſuchen. Für den zweiten Fall 
iſt dieſer Erlaß eine vollkommene ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Handlung; ein Wirth, der aus irgend einem 
Grunde ablehnt, bei ihm verkehrende Offtziere 
gegen Beleidigungen aus der Reihe der übrigen 
Gäſte zu ſchützen, muß ſich die Jolg ſeiner An⸗ 
ſchauungsweiſe gefallen laſſen. Ob im erſten 
Falle vielleicht zu hart vorgegangen worden iſt 
feitens des Generalkommandos, könnte man nur 
nach Klarlegung aller Einzelheiten beurtheilen. 
In beiden Fällen verdienen jedenfalls der Takt 
und die Ruhe, mit der die angegriffenen Offiziere 
ſich aus der Affaire gezogen haben, volle Anerken⸗ 
nung, und es kann nicht fraglich ſein, daß ein 
ſolch korrekt ruhiges Vorgehen den Offizieren die 
ſicher 1 jedes anſtändig denkenden Menſchen 
ichert.“ 

(260000 Mark „Reiſegeld“) hatte Bank⸗ 
agent Hegele bei ſeiner Flucht von Konſtanz 
mitgenommen. Die übrigen 350000 Mark, die er 
unterſchlagen hat, fehlen mindeſtens ſchon 2¼ 
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